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und Feſttage zweimal 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


(B. C. B.) Telegraphiſche 
Kaſſel, 12. December. Die heutige „Kaſſeler Ztg.“ 
Kan Die von der Regierung in Betreff der Leihbauk der 
Nammer geſtellte Propoſition gehe dahin, der Staat wolle 
dieſelbe gegen Zahlung von 80 7 
Forderungen übernehmen. 

Wien, 12. December. In einer heute ſtattgehabten 
Sitzung einigte ſich eine aus Mitgliedern des Herren“ und 
Abgeordnetenhauſes beſtehende gemiſchte Gonmiffton über die 
zwiſchen beiden Häuſern in der Bankfrage beſtandenen Dif⸗ 
ferenzpunkte. Der feierliche Sitzungsſchlutz beider Häuſer 
oll vorläufig auf nächſten Donnerſtag feſtgeſetzt ſein. 

Madrid, 10. December. In der heutigen Cortes ver⸗ 
las General Prim confidentielle Briefe Lagravières und 
gab über die Kandidatur des Erzherzogs Maximilian aus⸗ 
führliche Details. Al monte habe erklärt, er ſei vom Kai⸗ 
fer und vom Erzherzoge autorifiit, die Candidatur des Letz⸗ 
tern aufzunehmen, und verſichern zu dürfen, daß die franzd- 
ſiſchen Waffen den Tyron Maximilians ſtützen würden. 
Briefe Odonnels und Collantes hätten die ſtricte Aus⸗ 
führung des Lendoner Vertrages anempfohlen. Der Geſandte 
Englands hatte Prim dieſelbe Erklärung gegeben. Prim 
hätte es für klug gehalten, ſich einzuſchiffen, und glaubte er, 
daß die franzöſiſche Expedition das gewünſchte Reſultat nicht 
erzielen werde. 

Paris, 12. December. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß der Kaiſer den ruſſiſchen Botſchafter, Baron Budberg, 
empfangen habe. Baron Budberg ſagte in ſeiner Auſprache, 
er ſei beauftragt, die aufrichtigſten Gefühle der Freundſchaft 
feines Souverains für den franzöſiſchen Kaiſer auszuſprechen. Er 
werde nicht aufhören, der Entwickelung der wechſelſeitigen Sym⸗ 
pathien zwiſchen zwei großen Nationen, deren Einigkeit auf einer 
gerechten Würdigung ihrer Jutereſſen baſirt ſei, feine Sorge zu 
widmen. Der Kaiſer antwortete, er wünſche ſich zu den Be⸗ 
niehungen Glück, welche ſeit ſechs Jahren zwiſchen dem Kaiſer 
von Rußland und ihm beſtehen. Dieſe Beziehungen hätten 
eine um jo größere Chance für ihre Dauer, als fie aus gegen⸗ 
ſeitiger Sympathie und wahren Intereſſen der beiden Reiche 

orgegangen ſeien. Der Kaiſer habe die Geradheit des 

rzens des ruſſiſchen Kaiſers ſchätzen können und ihm auf⸗ 
richtige Freundſchaft gewidmet. Der Botſchafter werde in 
Frankreich eine herzliche Aufnahme finden. 
Der „Moniteur“ dementirt die Nachricht, daß auf Ver⸗ 
anlaſſun mehrerer Legationen in Athen Marine⸗ Soldaten 
ausgeichfft worden ſeien, um Die Geſandten zu ſchützen. 
Paris, 11. December. (H. N.) Spanien verlangt die 
Wiederherſtellung des londoner Vertrages wegen Mexico und 
erbietet ſich, Truppen nach Mexico zu ſenden, falls Frank⸗ 
reich und England den neuen von Spanien vorgeſchlagenen 
Plan annehmen. Das franzöſiſche Cabinet hat ſich hiermit 
einverſtanden erklärt, jedoch jol das ſpaniſche Anerbieten erſt 

x Aus ſütrung kommen, nachdem Frankreich in die Haupt⸗ 

adt Mexiko eingerückt iſt. 

Der „Couſtnutionnel“ tritt für die griechiſche Throncan⸗ 
didatur des Königs Ferdinand von Portugal auf. 

Paris, 12. December. Der erſchienene Bankausweis 
N 15 der Baarvorrath ſich um 23,600,000 Fraucs ver⸗ 
mehrt habe. 

Kopenhagen, 11. December. „Faedrelandet“ theilt 
mit, daß der ſchwevdiſche Miniſter Manderſtröm, anläßlich 

Depeſche Ruſſells vom 24. September, dem ſchwediſchen 

defandien in Loudon in einer Note erklärt habe, er ſei Raſ⸗ 
ſell dankbar, daß dieſer die betreffende Depeſche an Schwer 
den nicht mitgetheilt habe, da dieſelbe nur für die Feinde 
Dänemarks oder für mit den Verhältuiſſen Unbekannte be⸗ 
ſtimmt ſein lönnte; Schweden und Norwegen aber zu keiner die⸗ 
ſer Claſſen gehören. 


für die nicht bevorzugten 


Stadt⸗Theater. 

e Drittes Öaitipiel der Frau M. Kierſchner: 
5770 ilde“, Schauſpiel v. Benedir. Der Hauptcharakter 
des tückes iſt wohl eine der daukbarſten Frauenrollen, 
welche für die Bühne geſchrieben find. Ein durch und durch 
ſchöner, nur etwas zu ſentimentaler Frauencharakter, bei wel⸗ 

em es der Dichter mit großem Geſchick verſtanden hat, alle 

aiten des Herzens anſchlagen und darauf eine mannigfal⸗ 
tige Reihe von Empfindungen, von den zarteſten Regungen 
bis zur leidenſchaftuchſten Gewalt, ertönen zu laſſen — welche 
Aufgabe für eine begabte Künstlerin! Mit dieſem Lobe der 
einzelnen Rolle iſt auch der des ganzen Stückes erſchöpft, 
Denn betrachten wir daſſelbe insgeſammt, ſo ſtellt ſich uns 

willtürlich die Frage: woher bekommen unſere Mimen den 
Muh, zum Schauſpiel überzugehen, wenn ihnen unfere neuere 
Literatur, wie hier, zumuthet, ſoviel Unnatur und Uawahr⸗ 
ee Empfindung dem Publilum vorzuführen? Mathilde 
iſt ein edler Character, aber wie kläglich iſt die Umgebung, 
Wich e fie überſtrahlen ſoll! Den Vater lernen wir als fo 
roh und hartherzig kennen, daß wir es Mathilden nicht glau⸗ 
ben können, wenn ſie ihn daran erinnert, daß er ihr bisher 
mmer nur ein guter Vater geweſen ſei; die Großmutter iſt 
halb geiſtesſchwach, hald Hexe; der Bruder, ein Menſch von 
exemplariſcher Bosheit und Verkommenheit, fein Freund Fal⸗ 
kenau, der Verehrer Mathildens, iym durchaus ebenbürtig. 
Vermulhlich hat Benedir die Abſicht gehabt, hier der Geſell⸗ 
ſchaft, wie ſie iſt, den Spiegel vorzuhalten; a er dieſe Ab⸗ 
fi t iſt gänzlich verfehlt, denn erſtens darf man die Geſell⸗ 
ſchaft nicht carriciren, wenn man fie treffen will; zweitens 
aber muß man ſich ſelbſt über die Vorurtheile dieſer Geſellſchaft, 
die man richten will, erhoben haben. Und Benedix beweiſt, 
er im Gegentheil noch rrcht tief in dieſen Vorurtheilen 
kt. Die große lamentable Abſchiedsſcene im 2. Akt, jo er⸗ 
zreifend ſie an ſich wirkt, hat eine unnatürliche, Lraulhafte 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn ⸗ 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Zeitung, | 


| 


Trieft, 12. December. Nach Berichten aus Conſtan⸗ 
tinopel vom 6. d. iſt daſelbſt eine neue Anleihe von 6 Mil⸗ 
lionen Pfund Setrling abgeſchloſſen worden. Die Regierung 
hat die Demonſtrationen für den Prinzen Alfred unterſagt. 
Der ruſſiſche Geſandte, Fürſt Labanoff, hat einen mehr⸗ 
monatlichen Urlaub erhalten und ift nach Italien und Frank⸗ 
reich gereiſt. 

Aus Athen wird vom 6. d. gemeldet, daß die Nachrich⸗ 
ten aus den Provinzen beruhigend lauten. Nur zu Patras 
und Corinth fanden fortwährend kleine Reibungen ſtatt. Der 
Chef der Bewegung in Nauplia, Artemis Mickos, war in 
Athen eingetroffen und glänzend empfangen worden. Der Ex⸗ 
miniſter Chadziskos iſt zurückgekehrt. 

Trieſt, 12. December. Die Ankunft des Lloyddamp⸗ 
fers iſt irrthümlich gemeldet worden. Derſelbe ift exit am 
9. d. M. von Alexandrien abgegangen und trifft wahrſchein⸗ 
lich morgen ein. 


Das Militairbudget und die Statiſtik. 

Die Behauptung, daß die Koſten der preußiſchen Hee⸗ 
resreorganiſation nicht drückend, ja erträglich ſeien, hört nicht 
auf, umſomehr iſt die Preſſe verpflichtet, ſolche Täuſchungen 
über die wirkliche Sachlage immer von Neuem zu bekämpfen. 

Engel, der ausgerechnet hat, daß auf den preußiſchen 
Kopf ungefähr 2%, Tylr. des preußiſchen Militairaufwandes 
ſelbſt nach ausgeführter Reorganiſation kommen und ſomit 
eine ſehr mäßige Steuer und gewiß mäßigere als die eines 
engliſchen, franzöͤſiſchen, Unterthanen, beweiſt durch dieſe Berech⸗ 


nung nichts zur Hauptſache, denn die Frage, ob dieſe ſoge⸗ 


nannte kleine Kopfquote eines Preußen leicht getragen werde, 
bleibt dabei unbeantwortet. Dieſer Antwort tritt man erſt 
dann näher, wenn man ermittelt, welche Bedeutung in einem 
Staatsbudget der jetzige regelmäßige Militairaufwand hat. 


Dieſe Bedeutungen kann man vorfinden und erſt dann allen 


Täuſchungen entgehen, wenn man den Procentſatz der 
Heereskoſten u. ſ. w. von der regelmäßigen Nerto⸗ 
Einnahme berechnet und dieſe Säge vergleicht; fo al⸗ 

auptfrage richtig zu beantworten, welche Bedeu- 


lein iſt ss 0 
tung das Militairbudget im Geſammtbudget hat und ob der 


Staat ſich hier in einer günſtigen oder ungünſtigen Lage be⸗ 
findet. Die gegenwärtige Netto⸗Einnahme muß bei parla⸗ 
mentariſchen und ſonſtigen Schwierigkeiten über das Aus⸗ 
gabebudget im Ganzen und in ſeinen Theilen den nothwen⸗ 
digen Ausgangspunkt bilden. Eine richtige 


i litik 
muß nach ſolcher Ermittelung entweder energ U 


duction aller Ausgaben oder, wenn dies unthunlich, auf die 
Steigerung der Einnahmen oder am Richtigſten wohl mei⸗ 
ſtens auf beides zugleich hinarbeiten. Geſchieht dies nicht, 
fo beginnt die Deficitwirthſchaft à la Oeſterreich. 

Für Preußen haben wir folgende abſolute Zahlen: 


Bruttoeinnahme Thaler 144,6, 

Bruttoausgabttte . 146,8, 

Rein einnahme . 98,2, 
Ausgabe für: 

Schulden . 15,9, 

N M TER . 40,1, 


lotteb enen . 
Eine Procentberechnung ergiebt nun: 
Die Ausgabe für Schuld, Heer und Flotte beträgt von der 
Geſammtausgabe für die Schuld, für Heer und Flotte 
10,6 Procent 28,9 Procent, 


15,9 . 


von der Reinein⸗ 
nahme 

und von der Rein⸗ 
einnahme nach Ab⸗ 
zug der Koſten der 
Schuld für Heer 
und Flotte 51.6 Procent. 


— — — 
Eupfindſamkeit zur Vorausſetzung. Daß ein edles weibli⸗ 
ches Herz mit dem tiefſten Schmerze erfüllt wird, wenn es 
dem Gatten nur folgen kann, indem es das Band mit der 
eigenen Familie zerreißt, das begreifen wir; wir fordern fer⸗ 
ner von dieſer Frau, wenn ſie iſt, was ſie uns verſpricht, daß 
ſie Härte und Ungerechtigkeit der Ihrigen ohne Erbitterung 
trägt. Aber wir begreifen es nicht, wie ſie um den Segen 
eines ſolchen Vaters, um den freundlichen Abſchied von fol 

chen Verwandten betteln kann. Die Bande des Blutes, auf 
welche der Verfaſſer hier pocht, mögen ſtark genug ſein; aber 
dieſelben ſind von der andern Seite läugſt zerriſſen. Ma⸗ 
thilde mag fortfahren, ihres Hauſes mit wehmüthiger Theil. 
nahme zu gedenken; aber eine wirkliche Zärtlichkeit für daſ⸗ 
ſelbe iſt unmöglich. Am meiſten enthüllt ſich der Verfaſſer 
in ſeiner eigenen Schwäche bei der Zeichnung des Schwäch⸗ 
lings Aruau, der mehr Pinſel als Maler if. Der edle 
Mann erklärt, die Demüthigung nicht ertragen zu können, 
daß ſeine Frau erwirbt, um ihm die nothwendige künſtleriſche 
Muße zu verſchaffen. Wie ſchöa das klingt! Und dennoch iſt 
dieſe Stimmung nur der Ausbruch des Eigennutzes und der 
Schwäche. Denn erſtens erträgt er dieſen Zuſtand wirklich, 
zweitens aber quält und beleidigt er durch dieſes ſentimentale 
Selbſtbedauern die kräftige Frau in ihrem gefunden Schaf⸗ 
fen und verdirbt ſich ſelbſt die freie Stimmung, welche ſie 
ihm durch ihre Arbeit erringen helfen will. Kaum iſt er nun 
aus dieſer Lage heraus, ſo hören wir ihn ſchon wieder ſich 
ſelbſt bedauern; der Schwächling kann es nicht mit anſehen, 
daß die Verkäufer die ſchönen Schöpfungen feines künſtleri⸗ 
ſchen Genies forttragen. Wie über alle Maßen erniedrigt 
der Verfaſſer aber dieſen Character nun gar am Schluß des 
Stückes. Nachdem er unedel genug geweſen, dem gedemü⸗ 

thigt, la völlig gebrochen vor ihm ſtehenden Greiſe, dem Va⸗ 

ter ſeiner Gattin, ausführlich alle ſeine Sünden noch einmal 
vorzuhalten, erklärt er mit ungeheurer Energie, jede Verſöh⸗ 


43,3 . 


geſtern Abend lau 


Eu pro Quartal 1 Thlr. 15 Bar), auswärte 1 Thlr. 20 Sgt. 


uferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 


in Leit, Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Bogler, 


n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


und Flotte mehr als die ER 50 reinen Einnah 
mitan 


Deutſehland. . 

% Berlin, 12. Deceinber! Wir leben in einem Zeit ⸗ 
alter ſtaatsmänniſcher Kunſtſtücke. Es iſt daher nicht zu vers 
wundern, wenn täglich immer kühnere der ſtaunenden Welt 
zum Beſten gegeben werden. Diesmal gilt unfere Bewunde⸗ 
rung dem vielgewandten heſſendarmſtädtiſchen Stagatstünſtler 
Herrn von Dalwigk, der in ſeiner neueſten Antwort auf die 
letzte Depeſche des Herrn von Bismarck in der franzöſiſchen 
Handelsvertragsangelegenheit den wunderbaren Satz auf 
feu daß die bekannte Ablehnung des Vertrages nicht blos 
aus allgemeinen deutſchen oder Zollvereinsintereflen, ſondern 
auch aus ſpeziell heſſendarmſtädtiſchen geſcheten müßte. Wun⸗ 
derbar iſt dieſe Euldeckung nämlich deswegen, weil wir ſchon 
früher, aber vornehmlich ſeitdem Herrn von Dalwigts erſte Aeuße⸗ 
rung über den Handelsverttag allgemein bekannt geworden, aus 
dem Heſſendarmſtädtiſchen Tu eee deuſelben ver⸗ 
nommen haben und zwar ſehr viele und gewichtige ſowohl 
aus dem Handelsſtande, wie aus der Mitte aller anderen 
Gewerbsinduſtrie. Zu dieſen iſt nun noch ſchließlich die ein⸗ 
müthige Zuſtimmungserklärung der e 
Ständekammer re Herrn von Dalwigks Vorſtellun⸗ 

en von darmſtädtiſchen Int reſſen ſcheinen daher innerhalb 
Feines engeren Vaterlandes ziemlich einzig dazuſtehen, ſie mö⸗ 
gen als ſolche vielleicht unter Umſtänden recht bemerkenswerth 
ſein, 3 aber zur ee Inc Abneigung gegen 
den Handelsvertrag für ziel: maß zeblich gelten. — S. 

8 a N Gerüchte über ck dae Be⸗ 
wegungen in Paris von Mund zu Mund. Die neueſten lie⸗ 
ßen ſogar die Tuilerien in Brand ſtehen und die Straßen 
der franzöſiſchen Hauptſtadt von Kanonendonner durchbröh⸗ 
nen. Die heutige Bötſe hat unter dem Einfluß dieſer düſtern 
Poſten entſchieden gelitten, trotzdem ſich die Gerüchte ſelbſt 
als vollſtäudig unbegründet herausſtellten, überhaupt von An⸗ 
fang an ſchwer Glauben fanden. BE 

Berlin, 11. December. Der „Staats⸗Anzeiger“ ent⸗ 
hält den nachſtehenden, an das Staatsminiſterium gerichteten, 
königlichen Erlaß: er eb 

„Es ſind Mir aus den verſchiedenen Theilen der Monar⸗ 
chie zahlreiche Adreſſen zugekommen, welche aus dem Wun⸗ 
ſche und Bedürfniſſe Vieler hervorgegangen ſind, Mir von 
den im Lande fortdauernden Geſinnungen ungeſchwächter 
Treue und Ergebenheit Zeugniß zu geben. Die Mir von 
Deputationen überreichten Adreflen habe Ich unmittelbar bes 
antwortet; in Betreff der übrigen aber beauftrage Ich das 
Staatsminiſterium, den Theilnehmern kund zu thun, daß es 
Meinem Herzen wohl gethan hat, in ihren Erklärungen eben 
ſo ſehr den lebendigen Ausdruck der nhänglichkeit aun das 
angeſtammte Herrſcherhaus und eine vertrauensvolle Würdi⸗ 
gung Meiner ſeit fünf Jahren dem Volke vorliegenden lan⸗ 
desväterlichen Abſichten zu erkennen, als die Ueberzeugung 
— — — — —ę-.¼ ta —ut-¾E 


nung mit jenem für unmöglich — um ſich ſofort zu verſöh⸗ 

nen, als er fiebt, daß feine Gattin Eruſt macht. Offenbar 

hat Benedix alle übrigen Charactere des Stückes nur darauf 
augelegt, daß fie dem Hauptchiracter Gelegenheit zu Scenen 
Feen denen er möglichſ vielſeitig ſeine edle Natur dar⸗ 
egen kann. 

Frau Kierſchner läßt uns, trotz der Kürze des Gaſt⸗ 
ſpiels, ihre Künſtlerſchaft in den verſchiedenſten Charakteren 
bewundern. Welcher Contraſt zwiſchen Donna Diana, der 
Widerſpenſtigen, und Mathilde! Und dazu werden uns die 
noch angezeigten drei Rollen das Talent der Künſtlerin auf 
wieder anderen Gebieten jeigen. Wir re die geſtrige 
Darſtellung für vollkommen meiſterhaft; wie geſchickt wußte 
Frau Kierſchner das ſtark Sentimentale der Partie in den er⸗ 
ſten beiden Aeten zu mäßigen und dadurch um fo tiefer zu 
ergreifen; wie heldenhaft gehoben erſchien ihr Weſen, als fte 
den eutſcheidenden Eutſchluß gefaßt; wie rührend war dann 
der leidenſchaftliche Durchbruch kindlicher Zärtlichkeit; und 
wie friſch und kräftig bei aller Junigkeit der Empfindung 
gab ſie endlich die glückliche Gattin! Und dabei wird, was 
die Kunſt leiſtet, hier weſentlich geſteigert durch den wunder⸗ 
baren Adel der Erſcheinung, mit welchem die Natur die 
Künftlerin ausgeſtattet. Einzelne Stellungen, wie etwa ſie 
dem Bruder den Ausgang vertritt, oder in der Schlußfcene 
des zweiten Aetes, unmittelbar vor ihrem Abgang, wären von 
vollendeter plaſtiſcher Schönheit. Urn 

Von den übrigen Darſtellern nennen wir befonders 
Herrn Reuter (Tannenhof), der durchweg gut ſplelte, Herrn 
Alberti (Arnau), welcher ſich bemühte, dein Charakter die 
Würde und Kraft zu geben, die der Dichter ihm vorenthalten, 
und endlich Herrn Epple (Lindner), der aus dem alten 
Diener ein ganz hübſches Charakterbild machte. 5 


von der Nothwendigkeit der Erhaltung des verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Königlichen Regiments ausgeſprochen zu finden. Ich habe 
insbeſondere mit Befriedigung wahrgenommen, daß die Re⸗ 
organiſation der Armee, welche lediglich in der geſetzlichen 
allgemeinen Wehrpflicht begründet iſt, als eine zweckmäßige, 
die älteren Wehrpflichtigen erleichternde und dennoch für die 
dauernde und größere Kriegsbereitſchaft des Landes unerläß⸗ 
liche Maßregel, eine zunehmende Anerkennung gewinnt. Es 
beſtärkt mich dies in der Hoffnung, daß eine richtige Auffaſ⸗ 
ſung Meiner, nur der Wohlfahrt Meines Volkes gewidmeten 
Beſtrebungen zu einer baldigen Löſung der ſchwebenden Ver⸗ 
wickelungen führen und das gegenſeitige Vertrauen befeſtigen 
wird, in welchem Preußen die Kraft gefunden hat, unter der 
Führung Meiner Vorfahren auch die ſchwerſten Kämpfe ruhm⸗ 
voll zu beſtehen. Berlin, den 6. December 1862. Wilhelm. 
(gez.) v. Bismarck.“ 

— Der Staats- Anzeiger enthält das Geſetz betr. die 
außerordentlichen Bedürfniſſe der Marine - Verwaltung. Es 


ſchäftigte Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Burgheim hat vorgeſtern 


Vormittag ſeinem Leben plötzlich ein Ende gemacht. Seit 
längerer Zeit war er in Disciplinar⸗Unterſuchung, weil er 
verdächtig war, ſich mit für einen Richter nicht paſſenden 
Winkelconſulenzen abgegeben zu haben. In dieſer Unter⸗ 
ſuchung wurde der Verdacht rege, daß Dr. Burgheim einem 
Kaufmann Biber, der ſein Wohlthäter geweſen war, ind em er 
ibn hatte erziehen und ſtudiren laſſen, und der ihm ſein Ver⸗ 
mögen — wie man hört, 30,000 Thaler — in Verwahrung 
gegeben hatte, dieſe Summe unterſchlagen habe. Der Ver⸗ 


dacht wurde ſo dringend, daß die Acten an den Unterſuchungs⸗ 


lautet: Wir Wilhelm ron Gottes Gnaden, König von 


Preußen ꝛc. verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des 
Landtages Unſerer Monarchie, was folgt: § 1. Der Kriegs⸗ 


tuar Guthardt in feine Wohnung. 


und Marine⸗Miniſter iſt ermächtigt, zu Bedürfniſſen der 


Marine außer den dafür durch den Staatshaushalts⸗Etat 
für 1862 beſtimmten Beträgen für eben dieſes Etatsjahr die 
Summe von 200,000 Thalern zur Beſchaffung von Uebungs⸗ 


ſchiffen zu verwenden. § 2. Die Mittel zur Deckung dieſer 


Ausgabe ſind aus dem Staatsſchatze zu entnehmen. 

— Wie wir erfahren, ſoll die Stellung des Grafen 
Bernſtorff in London, nach ſeiner Rückkehr dorthin, eine kei⸗ 
neswegs angenehme ſein. Während derſelbe früher in den 
intimſten Relationen zu der engliſchen Ariſtokratie ſtand, be⸗ 
gegnet man ihm jetzt mit einer Zurückhaltung und Kälte, die 
ihm ſeinen dortigen Aufenthalt völlig verleidet. 

— Die „B.- u. H.⸗Z.“ ſchreibt: „Es iſt ſchon erwähnt 
werden, daß die gegenwärtige Cabinets⸗ Combination, was 
die Beſetzung des Miniſteriums des Innern und des Ackerbau⸗ 
Miniſteriums betrifft, nur als eine tranſitoriſche anzuſehen iſt. 
Wir lönnen hinzufügen, daß, ſobald ſich die von uns ſchon 
angedeutete, lediglich aus Gründen der Convenienz einſtwei⸗ 
len hinausgeſchobene Modifi ation in der Art vollzieht, daß 
Herr v. Selchow an die Spitze des Miniſteriums des Ins 
nern tritt, alsdann Herr v. Münchhauſen berufen werden 
dürfte, die Leitung der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
zu übernehmen. Wir hören, daß bis zur Ergänzung und be⸗ 
ziehentlich Erneuerung des Cabinets es noch zweifelhaft war, 
ob die Kammern vor Jahresablauf eiazuberufen ſeien, um 
das Budget für 1863 vorzulegen, daß aber nunmehr entſchie⸗ 
111 den. den Landtag erſt am 10. Januar zuſammentreten 
zu laſſen. 

— Das 41. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält den 
Allerhöchſten Erlaß vom 10. November 1862, betreffend die 
Genehmigung der von dem General-Landtage der weſtpreußi⸗ 
chen Landſchaft beſchloſſenen Aenderungen des weſtpreußiſchen 

andſchafts⸗Reglements vom 25. Juni 1851. 

— Nach Aoflöſung des Abgeordnetenhauſes und nach 
erfolgter Neubildung des Miniſteriums erſchien in der in Lon⸗ 
don erſcheinenden „Saturday⸗Review“ ein Artikel, in welchem 
dieſe Vorfälle beſprochen und beſonders die Perſonen der 
Miniſter einer Kritik unterworfen worden. Dieſe Kritik übers 
ſchriit die der engliſchen Preſſe eigenthümliche Derbheit und 
artete in die gröblichſten Schmähungen aus. Der Artikel 
war von einigen Beitungen zum Theil Fee ang 
kraſſeſten Stellen, zum Theil mit abwehrenden 
verſehen, abgedruckt worden. Obwohl biernach den betref⸗ 
fenden Redacteuren die Abſicht der Beleidigung fern lag, ſo 
erhob die Staatsanwaltſchaft doch aus § 37 des Preßgeſetzes 

die Anklage gegen dieſelben, weil nach ihrer Anſicht der ab⸗ 
gedruckte Sr us an ſich gegen die 88 101 und 102 des St.⸗ 
G.⸗B. verſtieß. Angeklagt waren deshalb: 1) der Redacteur 
der „Kreuzzeitung“, Heinicke, 2) der Redacteur der „Berliner 
Allgemeinen Zeitung“, Dr. Julian Schmidt und 3) der Re⸗ 
dacteur der „Börſenzeitung“, Vollmer. Das Criminalgericht 
trat der Anſicht der Staatsanwaltſchaft bei und verurtheilte 
die Angeklagten Heinicke und Schmidt zu je 10 Thlr., den 
Angellagten Vollmer zu 20 Thlr. Der Redacteur Heinicke 
hat die Appellation eingelegt, die geſtern bei dem Criminal⸗ 
Senat des Kammergexichts zur Verhandlung lam. Für den 
Angeklagten trat der Juſtizrath Drews als Vertheidiger auf, 
der auf die Wichtigkeit des Falles ſowohl für die Preſſe, wie 
für die Regierung hinwies, da nach dem erſten Erkenntniß 
die Zeitungen nicht mehr in der Lage ſeien, das Miniſterium 
gegen Angriffe der auswärtigen Preſſe zu vertheidigen. Er 
wies dann nach, daß der abgedruckte Paſſus nur ein Theil 
eines ganzen Artikels ſei, daß der Inhalt des ganzen Artikels 
nur der Prüfung unterzogen werden lönne und daß, wenn 
dies geſchehe, eine Verurtheilung nicht eintreten könne. Er 
beantragte das Nichtſchuldig. Der Staatsanwalt Goltz ver⸗ 
kannte die Wichtigkeit des vorliegenden Falles nicht, glaubte 
ledoch, daß die Freiſprechung des Angeklagten ein bedenkliches 
Präcedens ſein würde. Wenn der Abdruck ſolcher Schmäh⸗ 
artikel geſtattet ſei, ſo würde dem Preßvergehen Thor und 
Thür geöffnet, es würde eine Zügelloſigkeit der Preſſe herbei⸗ 
geführt. Es ſtehe feſt, daß der abgedruckte Artikel objectiv 
ſtrafbar ſei und dies genüge zur Anwendung des § 37 des 
Strafgeſetzes. Der Artikel ſei zwar zur Vertheidigung des 
Miniſteriums geſchrieben, allein es hätte dabei der Inhalt 
der Angriffe wiedergegeben, nicht aber die Schimpfworte ab⸗ 
gedruckt werden ſollen. Er beantragte Beſtätigung des erſten 
Eckenntniſſes. Das Kammergericht änderte das erſte Erkennt⸗ 
nuß ab und ſprach das Nichtſchuldig über den Angeklagten 
aus. Es wurde ausgeführt, daß der Inhalt des Artikels in 
ſeinem ganzen Zuſammenhange beurtheilt werden müſſe, und 
darin jei der Thatbeſtand der 88 101 und 102 des Straf⸗ 
geſetzbuches nicht vorhanden, mithin die Anwendung des 8 37 
des Pießgeſetzes ausgeſchloſſen a 

— Das kleine Organ der Loyalitätsadreßler enthält fol⸗ 
genden Bericht aus dem Lebuſer Kreiſe: „Als der Führer der 
Ergebenbeitsdeputation Landraih v. d. Marwitz aus Frank⸗ 
ſurt a. O. die Ueberreichung der Ergebenheits⸗Adreſſe mit den 
Worten einzuleiten begann: „Wie es doch ein trauriges Zei⸗ 
chen der Zeit ſei, daß es in Preußen dahin gekommen, lö⸗ 
nigetreue Patrioten zu den Stufen des Thrones zu treiben, 
um die ſo ſelbſtverſtändliche Ergebenheit des Volkes für das 
augeſtammte Königshaus zu beſtätigen:“ — brach der⸗ 
ſelbe, überwältigt von dem ergreifenden Au⸗ 
genblidin Thränen aus, fo daß er kaum den Satz 
zu beenden vermochte. Gerührt ergriff Se. Maleſtät beide 
Hände des Sprechers, hielt ſie lange und feſt in den Seini⸗ 

en und ſprach ihm freundliche und zuverſichtliche Worte des 
Troſtes und der Hoffuung auf eine beſſere Zukunft aus.“ 

— Ueber den Selbſtmord des Gerichts⸗Aſſeſſor Burg⸗ 
heim ſchreibt die hieſige Gerichts⸗Ztg.: „Der feit längerer 
Zeit bei der Vormundſchafts⸗Abtheilung des Stadtgerichts be⸗ 
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richter abgegeben wurden, der die Verhaftung des Angeſchul⸗ 
digten beſchloß. Burgheim kam feiner Abführung zuvor, in⸗ 
dem er vorgeſtern Vormittag, nachdem er ſein Teſtament auf 
dem Stadtgericht deponirt hatte, ſich ſelbſt dem Unterſuchungs⸗ 
richter zur Haft geſtellte. Er bat dabei jedoch, man möge ihm 
geſtatten, noch einmal in Begleitung eines Gerichtsbeamten in 
ſeine Wohnung zu gehen, weil er ſeine Papiere ordnen wolle. 
Dieſe Bitte wurde gewährt und Burgheim ging mit dem Ac⸗ 
Nachdem er dort längere 
Zeit in ſeinen Papieren gekramt hatte, ging er in die Küche 
ſeiner Wirthin, holte ſich ein Glas Waſſer, trank davon und 
fiel todt nieder. Er hatte mit dem Waſſer Blauſäure, die er 
jedenfalls zum Behufe des Selbſtmordes ſich längſt verſchafft 
hatte, getrunken. Wo er die große unterſchlagene Summe ge⸗ 
laſſen, iſt bisher nicht bekannt.“ 

— Wie die Schl. Z. hört, wird Profeſſor Boeckh zum 
Vicekanzler des Ordens pour le merite in der Friedensklaſſe 
ernannt werden. 


— (Krzztg.) Bei der ſehr verbreiteten Anſicht, daß der 


§ 5, Tit. XVI. der Forſt⸗, Jagd⸗ und Maſtordnung für 
Schleſien vom 19. April 1756 aufgehoben und das Schießen 
einer Ricke nicht mehr ſtrafbar iſt, dürfle alle Jagdinhaber 
die Mittheilung intereſſiren, daß die Gerichts⸗Commiſſion zu 
F. im Jahre 1858 und kürzlich das Königliche Appellations⸗ 
Gericht zu B. auf Grund jener Beſtimmung Strafen wegen 
Schießen und Einbringen von Ricken ausgesprochen haben. 

* Das „Bielefelder Kreisblatt“ bringt an der Spitze ſei⸗ 
ner letzten Nummer eine Mittheilung, nach welcher es vom 
1. Januar ab mit vermehrtem Inhalt und in entſchieden frei⸗ 


ſinniger Hallung erſcheinen wir. Das Blatt hat jetzt 1100 


Abonnenten und wird dadurch wohl bedeutend zunehmen. 

— (Nat. Z.) Die Kriegsſchule in Engers wird nach der 
„Kreuzzeitung“ ihren erſten Curſus im Januar beginnen, und 
die dazu commandirten Offiziere haben den Befehl erhalten, 
ſich am 1. Januar beim Director der Anſtalt zu 
melden. Die Ausgabe für dieſe neu errichtete Anſtalt gilt 
demnach der Regierung als eine unerläßliche, obwohl ſie auf 
kein geſetzlich zu Stande gekommenes Budget begründet wer⸗ 
den kann. 

— Vom mecklenburgiſchen Landtage wird berichtet, daß 
die Vorſchläge in Betreff der Einführung des Landbrannt⸗ 
weins ꝛc. in die Städte und der Erweiterung des Gewerbes 
betriebes auf dem platten Lande, welche bei den commiſſa⸗ 
riſch⸗deputatiſcſen Verhandlungen in der Steuerſache vorläu⸗ 
fig genehmigt waren, von der ganzen Landſchaft mit 23 ger 
gen 11 Stimmen angenommen ſind. Die Ritterſchaft hat 
dieſelben ohne Abſtimmung acceptirt. Es dürfte nun der Ab⸗ 
ſchluß der Steuer- und Zollreform bald zu erwarten fein. 

Merſeburg, 8. December. In der heutigen Sitzung 
des ſächſiſchen Provinzial⸗Landlags wurde der Schwerin'ſche 


der Zuſammenſesung der Kr 
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liche Bürger und Bauern erklärten ſich dafür, während die 
Ritterſchaft fait eben fo einſtimmig dabei beharrte, die Viril⸗ 
ſtimmen der Rittergutsbeſitzer aufrecht zu erhalten. Eben jo 
wurden im Plenum die vom Aasſchuß abgelehnten Beſtim⸗ 
mungen des § 25 des gedachten Geſetzentwurfs über die 
paſſtve Wahlſähigleit im Verbande des großen und kleinen 
Grundbeſitzes unter der Modification mit Maſorität angenom⸗ 
men, daß ad Nr. 2 c. des § 25 außer dem Stimmrecht in 
der Gemeinde noch irgend ein Cenſus für wünſchenswerth 
erachtet wurde, über den man ſich indeß nicht einigen konnte. 
Auch Pächter und Fabrikbeſitzer wurden gegen eine ſtarke Mi⸗ 
norität nicht für qualificirt erachtet. 

Kaſſel, 9. December. Nach der Verfaſſung von 1831 
dürfen ohne ſtändiſche Verwilligung keinerlei Steuern erhoben 
werden. Verzögert ſich das Zuſtandekommen eines regelmä⸗ 
ßigen Finanzgeſetzes; ſo iſt noch eine ſechsmonatliche Fort⸗ 
erhebung geſtattet; genügt auch dieſe Friſt nicht, ſo kann nur 
durch ein einſtweiliges Geſetz, wie das früher oft vorgekom⸗ 
men iſt, geholfen, nämlich jene ſechsmonalliche Friſt verlängert 
werden. Gegenwärtig fehlt nun jede Grundlage, indem die 
Beſtimmung des $ 3 der landesherrlichen Verkündigung vom 
21. Juni d. J., wonach die Steuern bis zur Feſtſtellung des 
Staatsbedarfs in Gemäßheit der verfaſſungswidrigen Anord⸗ 
nungen forterhoben werden ſollen, nur als eine Nothſtands⸗ 
Verfügung angeſehen werden kann. Auf ven Antrag des Fi⸗ 
nanzausſchuſſes iſt daher, wie gemeldet, einſtimmig beſchloſſen 
worden, die Regierung um eine Geſetzvorlage Behufs eiuſt⸗ 
weiliger Forterhebung der Steuern zu erſuchen. Nach den 
Eröffnungen, welche die Miniſter in der Sitzung vom 5. Dec. 
haben machen laſſen, ſcheint es faſt, als wolle die Regierung 
ſi zu einer ſolchen Vorlage nicht verſtehen. Sollte ſich dies 
beſtätigen, ſo wird abermals die Frage einer allgemeinen 
Steuerverſagung zur Erwägung kommen und ohne Zwei⸗ 
fel im Umfange der Verfaſſungs-Partei bejaht werden. 

England. 

— Ueber das Kohlengruben⸗Unglück zu Barnsley er⸗ 
fährt man folgendes Nähere: Es waren 300 oder nach An⸗ 
deren 250 Arbeiter in der Grube, als um 11 Uhr Morgens 
eine heftige Exploſton erfolgte. Schon vorher war eine Gas⸗ 
ſtrömung in Brand geweſen und die Lüftung außerordentlich 
mangelhaft geworden. Nach der Exploſion verließen viele 
Arbeiter die Grube. Aber der Reſt harrte aus und wurde 
um 1 Uhr von ſchlagenden Wettern überfallen. Die Nach⸗ 
richt verbreitete ſich bald in der Umgegend, in allen Gruben 
wurde die Arbeit eingeſtellt, und die Leute eilten herbei, um 
zu retten, was noch zu retten war. In kurzer Zeit wurden 
ungefähr 40 bis 50 der Verunglückten heraufgeholt, von de⸗ 
nen ungefähr 20 furchtbare Brandwunden hatten. Unter den 
in der brennenden Grube Zurückgebliebenen befinden ſich ein 
Herr Lawton und ſein Soha, jo wie ein Herr Hoyland, die 
freiwillig hinabgeſtiegen waren und ein Opfer ihrer Hinge⸗ 
bung wurden. Mau gab Nachmittags alle Rettungsverſuche 
als vergeblich auf und traf Anſtalt, Waſſer aus dem Canal 
in die Grube zu leiten, um die unten wütbhende Feuersbrunſt 


zu löſchen. 
Belgien. 


gien 
Brüſſel, 10. December. Das Leichenbegängniß Ver⸗ 
haegens hat heute Nachmittag unter unermeßlichem Zulaufe 
des Volkes Statt gefunden. Um 2½ Uhr ſetzte der impo⸗ 
ſante Leichenzug, an dem inzwiſchen 5 bis 6000 Perſonen 
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ging zu Fuße, die Wagen waren an das Ende des Zuges 
telegirt worden. Unmittelbar hinter dem einfachen, von vier 
Pferden gezogenen Leichenwagen, dem das ſtädtiſche Muſik⸗ 
Corps vorausſchritt (wie auch die ſtädtiſche Garde das Spa⸗ 
lier bildete), und nach der Familie des Verſtorbenen kam die 
Vertretung des Königs in voller Uniform, alsdann die Linke 
des Abgeordneten bauſes (die Rechte war nur durch em ein⸗ 
ziges Mitglied, den ehemaligen Juſtizminiſter Nothomb) und 
des Senates, der Bürgermeiſter und die Schöffen, der Ge⸗ 
meinderath, der Advocaken⸗Orden, dem ein roßer Theil der 
Magiſtratur und anderer hoher Behörden ſich angeſchloſſen 
hatte, der Verwaltungsrath und die Profeſſoren der Univer- 
ſität, die Studenten der vier Facultäten, die Freimaurer-Lo⸗ 
gen von Brüſſel, vermiſcht mit Abgeordneten aller Logen des 
Landes und verſchiedenen Deputationen aus Holland und 
England, etwa 1200 an der Zahl, ſämmtlich mit den Juſig⸗ 
nien des Freimaurer ⸗ Ordens geſchmückt, der liberale Wahl⸗ 
verein, die Geſellſchaft der „Solidaires“ (welche den Beiſtand 
der Kirche beim Begräbniß verwirft), und hinterdrein eine 
unabſehbare Volksmenge. Dieſer großartige Zug bewegte ſich 
in tiefer Stille den weiten Weg zu dem außerhalb der Stadt 
belegenen Kirchhufe hin, wo er nach 4 Uhr eintraf. Hier 
wurde der Sarg ohne jede weitere Ceremonie in die Erde der⸗ 
ſenkt, und gar bald hatten Freundes hände den Grabhügel 


aufgethürmt. 
Frankreich. 


Paris, 10. December. Wie man von gut unterrichteter 
Seite her vernimmt, ſteht eine neue Kriſis bevor, aus der ein 
Cabinet mit noch ſtärkerer reactionärer Färbung hervorgehen 
würde. Die jetzige Zuſammenſetzung des Cabinets i ſo 
wenig homogener Natur, daß es überhaupt nur unter der 
Bedingung, die rein vollziehende, unverantwortliche Gewalt 
eines abſolut übergeordneten Willens zu ſein, beſtehen kann. 
Dennoch ſind die conſervativen Mitglieder des Miniſteriums 
mit einem Theile ihrer Collegen ſo wenig zufrieden, daß ſie 
deren Erſetzung durch verwandte Kräfte eifrig betreiben. — 
Man vernimmt, daß der Kaiſer nächſtens in dem Departe⸗ 
ment der unteren Seine einen Beſuch abſtatten werde, um der 
dort Noth leidenden Arbeiter⸗Bevölkerung Troſt und thats 
ſächliche Beweiſe ſeiner Theilnahme an ihrer traurigen Lage 
zu überbringen. — Die frauzöſiſche Regierung ſoll auf Be⸗ 
treiben des Herrn Fould in Turin die Eröffnung gemacht 
haben, daß man für den Augeublick die Emiſſion eines neuen 
italieniſchen Aulehens auf dem franzöſiſchen Geldmarlte nicht 
zugeben könne. 5 

— Bei dem Boulevard⸗Feſte hatte die Pelizei ganz 
außerordentliche Vorſichtsmaßregeln getroffen, um ein Attentat 
auf den Kaiſer oder die Kaiſerin nach aller Möglichkeit zu 
verhüten. Viele nicht ortsangehörige Leute, welche der Po⸗ 


Theil nahmen, ſich in Bewegung. Das ſämmtliche Gefolge 


lizei verdächtig ſchienen oder nicht genügende Exiſtenzmitte l 


nachweiſen konnten, hatten Paris verlaſſen müſſen. Kurz vor 
Erſcheinen des Kaiſers wurden ſämmtliche im Bau begriffe 
nen Häuſer von allen darin befindlichen Neugierigen geſäu⸗ 
bert und abgeſperrt. Beſonders auffallend war, daß der 
Wagen der Kaiſerin mit nur zwei Pferden beſpannt war. 

— Der „Moniteur“ meldet, daß Baron von Rothſchild, 
wie alliährlich, 30,000 Kilogr. Brod zur Vertheilung an die 
Armen von Paris dem Wohlthätigkeits⸗Bureau der Stadt zur 
Verfügung geſtellt und für die Rouener Arbeiter 10,000 Frs. 
e N ge 

Rom, 6. December. Die Krankheit des königl. preußi⸗ 
ſchen Geſandten v. Canitz zeigte in den letzten Tagen die 
ſchlimmſten Symptome, ſo daß leider Zwangsmittel ange⸗ 
wandt werden mußten. 

Turin, 8. December. Die neapolitaniſchen Deputirten 
haben geſtern Herrn Plutino zum Könige geſandt, um dieſem 
in ihrer aller Namen die Gefühle ihrer unverbrüchlichen Loya⸗ 
lität auszudrücken. Der König hat Herrn Plutino aufs freund⸗ 
lichſte empfangen und ſich unter Anderem auch über die Mi⸗ 
niſter-Kriſis bei dieſer Gelegenheit geäußert; er ſagte, er habe 
die Abſicht gehabt, die Parteien wo möglich alle in einem Mi⸗ 
niſterium zu vereinen; dies ſei ihm freilich nicht gelungen, doch 
ſei es ſeine Art, ſtreng die Bahn zu gehen, die ihm durch die 
Conſtitution vorgezeichnet ſei. „Ich ſtehe auf dem Boden der 
Verfaſſung“, ſchloß er, „wie die Alpen auf ihrem Grunde“. 

— Ueber den Ausgang der Turiner Miniſter⸗Kriſts gehen 
der Köln. Ztg. aus guter Quelle folgende Mittheilungen zu: 
Ratazzi hatte bekanntlich Anfangs auf den unbedingten Bei- 
ſtand des Königs gerechnet. Vor etwa 14 Tagen ging einer 
der früheren Premiers zum Könige, um ihm die Situation 
darzulegen und ihn zu fragen, ob er noch geneigt ſei, von der 
Prärogative der Krone Gebrauch zu machen. hne Ratazzi 
ſeine Zuſtimmung geradezu zu verſagen, drückte Vietor Emanuel 
indeß doch einige Zweifel bezüglich der Zweckmäßigkeit einer 
Auflöſung der Kammer aus. Der Miniſter⸗Präſident dankte 
dem Könige für feine wohlwollenden Geſinnungen, erklärte 
aber, da Se. Maieftät in dieſem Punkte Bedenken hege, ſo 
ſei es für das Miniſterium am beſten, ſich zurück zu ziehen; 
eine Maßregel, wie Auflöſung der Kammer, ſei nur rathſam, 
wenn der König ihr mit voller Eatſchloſſenheit beitrete. Ra- 
tazzi reichte daher dem Könige feine Entlaſſung ein; dieſer er⸗ 
klärte bei der Annahme derſelben, er wolle jetzt ein rein admi⸗ 
niſtratives und nur temporäres Miniſterium, fo daß Ratazzi 
in nicht allzulanger Zeit wieder ins Amt treten könne. Di 
König machte mehrere Verſuche in dem angedeuteten Sinne 
und gab die Idee eines Uebergangs⸗Miniſteriums erſt auf, 
als ſich die Unmöglichkeit eines ſolchen klar herausgeſtellt hatte. 
Jedoch ſagte er bis zum letzten Augenblicke ſeiner Umgebung, 
er wolle weder Minghetti noch Peruzzi zulaſſen, weil ſeiner 
Anſicht nach dieſe Herren gegen das Miniſterium mit illoyalen 
Waffen gekämpft hätten. Gegen Peruzzi war der König über⸗ 
dies noch befonders verſtimmt. Bald nach dem Sturze des 
Cabinettes Ricaſoli hatte Peruzzi Ir ſehr unehrerbietige eden 
gegen den König erlaubt, und dieſer gone beim äußerſt feinen 
Gehör zufällig die Bemerkungen, welche Peruzzi einem Col⸗ 
lezen im Salon des königlichen Schloſſes ſelbſt zuraunte, per 
ſönlich vernommen. Der König wollte alſo von Minghetti 
und Peruzzi nichts wiſſen, und man verſichert, er habe ſich noch 
in dieſem Sinne gegen Natazzi wenige Stunden vorher ger 
äußert, ehe er dieſe beiden Staatsmänner zu ſich rufen ließ, 
um ſich mit ihnen über die Bildung eines Cabinettes zu be⸗ 
nehmen. Das mag Ratazzi ſehr unangenehm berührt haben. 
Paſolini, Peruzzi und Minghetti wandten ſich an Farini, der 
ſowohl die Präſſdentſchaft als das Portefeuille des Auswär⸗ 
tigen übernehmen folte; die Mitwirkung deſſelben gewannen 
fie leicht, aber Palolıni, der ſich wie Caſſinis nach der Bil⸗ 
dung des neuen Miniſteriume zurückziehen wollte, gab dem 
Dräugen feiner Collegen und des Königs nach und nahm 
Farin das Departement des Auswärtigen ab, jo daß diefer 
den Vorſitz ohne Portefeuille behält. 58 


Däne 

Copenhagen, 11. 0 
vom Süden find ausgeblieben und werden heute Nachmittag 
erwartet. Der geſtern Abend von hier abgegangene Eiſen⸗ 
bahnzug hat wegen ſtarken Schneefalls nicht nach Korſör ge⸗ 
langen können. Man hofft die Bahn bis 5 Uhr fahrbar zu 
machen, ſo daß der gewöhuliche Poſtzug um 7 Uhr von hier 
abgehen kann. Das Poſtdampfſchiff von Kiel iſt heute Mor⸗ 


gen rechtzeitig in Korſör angelommen. 
Danzig, den 13. December. 2 

— Se. Mai. der König hat dem königlich däniſchen Viee⸗ 
Conſul H. M. Boehm zu Danzig die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des von des Königs von Dänemark Maſeſtät ihm ver⸗ 
liehenen Ritterkreuzes des Danebrog⸗Ordens ertheilt. 

— Wie der O. 3. aus Swinemünde telegraphiſch ger 
meldet wird, iſt dort am 11. d. Nachmittag Sr. Mal. Fre⸗ 

atte „Niobe“ auf der Fahrt von Englaud uach Danzig für 
Retßgafen eingelaufen. 

[Kreistag.] In der letzten Sitzung des Danziger 
Kreistages ſtellte Herr Meyer⸗Nottmannsdorf nachfolgen⸗ 
den Antrag: „Der Kreistag beſchließt, dem Kreislandrath 
zwei ſtändiſche Mitglieder beizuordnen, welche dann gemein- 
[geile die Leitung des kreisſtändiſchen Inſtituts des Kreis⸗ 

latts haben ſollen. Dieſes durch den Landrath und die jähr- 
lich zu erwählenden zwei ſtändiſchen Mitglieder zu bildende 

omité hat namentlich darüber zu eutſcheiden, welche Mit⸗ 
theilungen in dem nichtamtlichen Theil des Kreisblattes auf⸗ 
zunehmen ſind oder nicht, hat darüber zu wachen, daß das 
Kreisblatt nicht zum Mittel politiſcher Agitation gemacht 
wird, wie auch darüber, daß der amtliche Theil feiner Beſtim⸗ 
mung gemäß nur zur Aufnahme amtlicher Bekanntmachungen 
des Landraths und der Regierung benutzt wird.“ 

Der Landraths⸗Amts⸗Verwalter Reg.⸗Aſſeſſor Siehr 
ſtellte den Antrag nicht zur ſofortigen Debatte und Beſchlußnahme, 
weil er ertlärte, daß dies gegen die beſtehenden Vorſchriften 
ſei, wozegen mehrere Mitglieder Widerſpruch erhoben. Herr 

teyer ſtellte darauf unter Unterſtützung der Maforität der 

erſammlung den Antrag, den Vorſitzenden zu erſuchen, Be⸗ 
55 Berathung und Beſchlußfaſſung über dieſen Antrag einen 
reistag im Januar k. J. anzuſetzen. Wir kommen auf dieſen 
wichtigen Antrag zurück. 

* Schon zu wiederholten Malen und von verſchiedenen 
Seiten iſt in Folge der Eutwickelung unſerer inneren Ver⸗ 
hältniſſe in dem Wahlkreiſe Danzig eine feſtere Vereinigung 
aller liberalen Fractionen und namentlich des Stadt- und 
Landkreiſes in Anregung gebracht worden. Wie wir hören, 
fol einer ſolchen Vereinigung in nächſter Zeit eine feſte Form 

egeben werden. Die Kenntniß der verfaſſungsmäßigen 

echte des Volkes überall hin zu verbreiten und den Sinn 
für unverbrüchliches Feſthalten an Recht und Geſetz zu wecken 
und zu beleben, iſt heut mehr denn je die Pflicht aller 
Patrioten. 

5 dieſem Winter werden die Herren Dr. Strehlke 
jun., Dr. Droß, Paſtor Hevelke und Conſiſtorialrath Rei⸗ 
nicke Vorleſungen zum Beſten des hieſigen Digconiſſen⸗ 
Krankenhauſes halten. Die erſte hält Herr Dr. Strehlke 
Mittwoch den 17. December um 7 Uhr im Saale der Con⸗ 
cordia und zwar über die dramatiſchen Dichtungen 
von Guſtav Freitag, welche zu den bedeutendſten Produc⸗ 
tionen der Neuzeit gehören und ſo dem als geiſtreichen Aeſthe⸗ 
tiker bekannten Vorleſer reichen Stoff zu anziehender Dar⸗ 
ſtellung geben werden. 


Elbing, 12. December. In der heutigen Sitzung 


unſerer dtverordneten iſt endlich die ſchon Jo lange venti⸗ 
l Fee wegen ie Dotirung der hieſigen Volks⸗ 
ſchullehrerſtellen in würdiger und prineipiell richtiger Weiſe 
elöſt worden. Für jede der Atlaſſigen Bezirks⸗ und der öklaſ⸗ 
15 5 Mittelſchulen ſind reſp. vier und ſechs ordentliche Leh⸗ 
rerſtellen ſeſigeſtellt worden. Die Ascenſion aus einer untern 
in die nächſt höhere Lehrerſtelle findet nur in Folge einer 
Wahl ſtatt, jevoch jo, daß das Dien falter in der Regel das ent⸗ 
ſcheidende Moment ſein wird. Nur für die Stelle eines erſten 
Lehrers, der zugleich die Functionen eines Dirigenten der Anſtalt 
zu üben bat, wird die, auch manchem ſonſt ſehr tüchtigen Ley⸗ 
rer abgehende Qualification gerade für dieſe Funenonen in 
viel eniſchiedenerer Weiſe den Ausſchlag geben müſſen, als 
die bloße Anciennetät. Indeß ſollen die Laber, die wegen 
mangelnder Gelegenheit, oder die deshalb nicht aſcendiren 
können, weil ſie, was doch auch bisweilen der Fall iſt, zwar 
den Unterricht auf den untern, nicht aber auf den höheren 
Stufen der verſchiedenen Schulen mit Erfolg zu ertheilen 
vermögen, deſſenungeachtet nicht für immer auf der unterſten 
rene Abenſo ſollen auch die älteren 
ehrer der höheren Stufen in den Jahren, in denen ihre Be⸗ 
dürfniſſe ſich ſteigern, eine angemeſſene von dem Wohlwollen 
der ſtädtiſchen Behörden nicht abhängige Gehaltszulage erhalten. 
Deshalb find für jede Stelle drei verſchiedene Gehalts ſtufen feſt⸗ 
wo worden, die erſte bis zum vollendeten fünften, die zweite 
ie zum vollendeten zehnten, die dritte für die folgenden 
Amtsjahre. Allerdings wäre es wünſchenswerth, daß noch 
eine oder beſſer noch zwei Gehaltsſtufen hinzugefügt, und daß 
ſämmtliche Gehalte noch höher normirt wären, als gegen⸗ 
wärtig geſchehen iſt. Die Hauptſache aber iſt, daß überhaupt 
das richtige Princip in die Praxis eingeführt iſt, und daß, 
wie auch die heutige Verhandlung zeigte, der Wille nicht fehlt, 
in Zukunft, und vielleicht ſchon in recht naher Zukunft dieſen 
ängeln in der Ausführung des an ſich jo richtigen Prin⸗ 

s in angemeſſener Weiſe abzuhelfen. Der Plan ſelbſt iſt 
von dem Stadwerordneten Gymnaſial⸗Director Dr. Benecke 
entworfen und in der heutigen Sigung vorgetragen worden. 
Iym trat der Oberbürgermeiſter Vurſcher mit einem andern 
on dem Magiſtrat angenommenen Plan entgegen. Dieſer 
lan wollte für jede Stelle nur eine einzige Gehaltſtufe, die 

in der Mitte zwiſchen der in dem Benecke ſchen Plane ange⸗ 
nommenen niedrigſten und mittleren Stufe ſtände, und außer⸗ 
nen Dispoſitionsſonds, aus welchem der Magi⸗ 

at verdienten Lehrern eine Gehaltszulage bewilligen könnte. 
Die Koſten deſſelben würden ca. 1000 Thlr. jäyrlich niedri⸗ 
ger geweſen ſein als die der Benecke ſchen. Jndeß wurde der 
Magiſtratsplan namentlich von den Stadtverordneten 
Hancke, Phillips und v. Forckenbeck mit ſchlagenden, 
insbeſondere auch gegen den 
ründen bekämpft; und ſchließlich wurde der Benecke' ſche 
von der Verſammlung einſtimmig angenommen. 
Gerade dieſe Einftimmigkeit beſtäckt uns in der Hoffnung, 
daß die von keiner Seue bekämpfte Anſicht jener Redner, 
daß die Dotirung der Lehrerſtellen immer noch zu niedrig 
fei, bei der zunehmenden Beſſerung unſerer ſtäbtiſchen Finan⸗ 
zen auch bald die nöthige prattiſche Berückſichtigung finden 
wird. Um max die niedrigſte und die höchſte Slufe der Ge⸗ 
halte anzugeben, möge bemerkt werden, daß die ſechsten Leh⸗ 
rer an der Mittel und die vierten Lehrer an der Bezirks ⸗ 


! 
| 


Diepofitionsfonds gerichteten, 


äne mark. ſchule bei Antritt des Schulomtes 200 Thlr. und nach 10 
ecember. (H. N.) Die Poſten 


Jahren 240 Thlr. bekommen ſollen, die erſten Lehrer der 
Mittelſchulen nach zehnjähriger Dienſtzeit (die der in untern 
Stellen mit eingerechnet) 500 Thlr. nebſt Wohaung und Hei⸗ 
zung erhalten. 

Königsberg, 10. December. Zu der großen „deut⸗ 
ſchen Verſammlung der Land⸗ und Forſtwirthe“, welche im 
nächſten Jahre hier in Königsberg ftattfinden wird, find nun⸗ 
mehr von Sr. Maieftät dem Könige 4000 Thlr. und Seitens 
des Provinzial- Landtages 8000 Thlr. zur Beſtreitung der 
Jeſtlichkeiten bewilligt worden. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. December 1862. Aufgegeben 1 Uhr 49 Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
Letzt. Cra. 


Letzt. Crs. 
Roggen feſt, 2 Preuß. Rentenbr. 99 | 993 
Ee 1 46% 33 Weſtpr. Pfobr. 88% | 88% 
Decbt: „u... 4% 4647 do. de, 954 — 
Fruhjahr ... 45 | 45% Danziger Privatbhk. — 107 
Spiritus Decbr. 143 143 [Oſtpr. Pfandbriefe 89 | 88% 
Ruͤbol Decbr... . 13% 143 Oeſtr. Credit⸗Actien 93 922 
Staatsſchuldſcheine 90 | 90% Nationale . 694 69 
1 56r. Anleihe 102 102 —— Banknoten. 89% 893 
5% 59 r. Pr.⸗Anl. 107 [1075 [ Wechſelc. London 6.202) — 


niedriger, ab Oſtſee unverändert, ganz geſchäftslos. — Oel 
December 31%, Mai 29%. ee Stimmung eher mat- 
ter, da Zufuhren eintreffen. — Zink ohne Umſatz. 

Amſterd am, 12. December. Getreidemartt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen etwas lebhafter. — Terminroggen 
feſter. — Raps April 86%, September 77. — Rüböl Mai 
48, September 44. 

London, 12. December. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ruhig. Hafer einen halben bis einen Schilling 
niedriger. 

London, 12. December. Conſols 92¼. 1% Spanier 
46 ½. Mexikaner 30%. Sardinier 81. 5% Ruſſen 96. Neue 
Rufen 93½. — Hamburg 3 Monat 13 72 6% I Wien 
12 Fl. 10 Kr. ; . 

Der Dampfer „Teutonia“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

London, 12. December. Nach dem neueſten Bank⸗Aus⸗ 
weis beträgt der Noten⸗Umlauf 19,754,285, der Metall⸗ 
vorrath 15,009,814 K. f 

Yıverpool, 12. December. Baumwolle: 8000 Ballen 
Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 
m Ballen. aas 23%, Upland 22%, Surate 10 
—19 . 

Paris, 12. December. 3 7 Rente 70, 60. 4½ 7 
Rente 97, 75. Italieniſche 5 1 Rente 71,50. 3% Spa⸗ 
nier 50%. 1% Spanier — Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Acuen 511. Credit mob.⸗Actien 1106. Lomb. ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 590. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 12. December. 

up [Wochenbericht.] Nach ſtärkerem Schneefall an⸗ 
haltender Froſt, in einzelnen Nächten bis 18. — Für Wei⸗ 
zen bleibt vorherrſchend eine gute Meinung, da unſer Export⸗ 
eſchäft aber höchſt beſchränkt, vom Auslande jede Anregung 
fehlt, ein langer Winter in Ausſicht, fo find Käufer zurück⸗ 
haltend und ſelbſt die geringe Bahnzufuhr von ca. 200 Laſten 
konnte nur zu A 5 bis 10 u Laſt niedrigeren Preiſen ge⸗ 
gen vergangene Woche placirt werden. Es iſt wohl anzu⸗ 
nehmen, daß die ſpäteren Wintermonate, wo namentlich die 
politiſchen Verhältaiſſe klarer zu überſehen ſein dürf⸗ 
ten, die Speculation für dieſen Artikel wachrufen werden, 
ſofort entſcheidend würde der Frieden zwiſchen den amerikani⸗ 
ſchen Staaten fein. Bezahlt wurde 1316 bunt 2 500, 490, 
130, 132 8 hellbunt 2 495, 490, 505, 132 f bellfarbig 
510, 505, 134, 134/58 glaſig 2 510, 133, 133/48 hochbunt 
4 515. Alles 2 85 f. Das Lieferungsgeſchäft für Wei⸗ 
zen iſt noch ganz unbeachtet geblieben, doch dürften heutige 


Preiſe für Lieferung April» Mai wohl zu erreichen fein... — 


Roggen bei einer Zufuhr von ca. 70 vaſten behauptet, 12247 

4 312, 123/48 . 315, 12564 & 318, 127,88 2 321. 

Alles 9 125 f bezahlt. Für Lieferungswaare bleibt die 

Kauflupt vereinzelt, dennoch find ca. 400 Laſten umgeſetzt. 

Für 14tägige Lieferung nach Eröffnung der Schifffahrt Z 

320, April⸗Mai . , Connoiſſ. Mai⸗ Ankunft garan⸗ 

tirt & 315, Juni? Lieferung A 310 Alles 9 125 8 ber 

zahlt. — Für weiße Erbſen, Futterwaare 300 — 306, 

Kochwaare Z 312315, ſehr ſchöne ZZ. 318 bezahlt. Um⸗ 

jab ca. 50 Laſten. Grüne Erbſen F 330 — 360. Graue 

Erdſen 345 — 360 je nach Qualität. — Gerſte billige, 

kleine 103— 1058 4 216— 222, 107—1108 ＋ 228—240, 

große 106-1088 , 228—234, 110 — 1158 240, 258. 

— Hafer 23:— 261, Yu er Scheffel. — In Oelſaaten Nichts 

kauft hben und fordern Inhaber, die auf Spekulation ge⸗ 

kauft haben, im Angeſichte der kleinen Vorräthe und eines 
ſehr ſtrengen Winters, der den Saaten großen Schaden brin⸗ 
gen dürfte, g 800830. — Die dieswöchentliche Zufuhr 
von Spiritus betrug ca. 30,000 Qrt. und fand an Deſtilla⸗ 
teure zu 141, . „er 8000 Abnehmer. 

Danzig, den 13. December. Bahnpreiſe. 

Dt) eizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 — 
130/31 — 132/4,58 nach Qual. 7714/80 —81/82—82 % 18% 
—841/874, Ge; erdinär und dunkelbunt 120/23 — 
125—127,8 94 von 67 70 —72—73 75/76/77 Gr 

2 855 ng ſchwer und leicht 534/53 — 52/51 Au dur 


Erbſen 5051—52,52 ½ Im 

Gerſte kleine 103/5—107/110f von 35/37—38/3940 E 
do. große 106/8—110/12,158 von 38 39—40 42/43 Zu 

Hafer von 23/24 —26 ½ Zu 

Spiritus 14½ 

DL [e Wetter: Schnee bei mäßigem Froſt. 


Wind: 

Im Vergleich zum Preis-Verhältnig am Schluß voriger 
Woche ſind wir mit en Weizenpreiſe im Laufe dieſer 55 
der bis 10 nach Qualität herunter egangen; am 
heutigen Markte zeigte ſich etwas beſſere Kauf und find 
zu ganz unveränderten Preiſen gegen geſtern 125 Laſten Weizen 
gekauft worden. 1218 ordinär 435, 1232 bellfarbig 2 
462, 127 Su hellfarbig, 128 94, 131 bunt 485, 4 489, 
, 400, 131, 1328 hellbunt 7 500, 4 501, 72.505, 1324 
hellbunt K 510, 512 ½, 133, 1348 desgl. 2 515, 2 
516, 13458 glaſig 2 517%, alles Jar 85. — Roggen 
feſt, 312, , 315, A 321 vr 1258. Auf Lieferung 
Ankunft ultimo Mai garantirt find 100 Laſten 4% 320 9 
1258 gehandelt. — Weiße Erbſen „Z Be 309, 72.315. 
— 1068 Heine Gerſte „Z 219 Yar,708. — Spiritus A Ag 


| Elbing, 12. December. (N. E. A.) Witterung! ſtrenger 
| Froſt. Wind: Oft. Die Zufuhren von Getreide find mäßig. 
Die Preiſe für Roggen ſind in den ganz ſchweren Gattungen 
% K, in den leichten 1 % gewichen; die der übrigen Ge⸗ 
treidegattungen haben ſich im Werthe behauptet. Spiritus iſt bei 
einer Zufuhr von über 50,000 Qrt. in dieſer Woche flau und 
eher niedriger. — Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 132 U 
74/76 - 84 Ga, bunt 124 130 f 71/73 — 79/80 Su, 
roth 123 — 130 f 69 71 — 79 80 , abfallender 118 — 
1248 61/63 69/71 . — Roggen 120 — 126 U 47½ — 
51% . — Gerſte große 103 — 1168 33 — 42 , kleine 
100 — 110 fl 32 — 38 , — Hafer 70— 80 8 21 — 24 
. — Erbſen, weiße Koch- 49 — 51 , Futter- 45 — 48 
Su, graue 45 — 55 , grüne kleine 48 — 52 F, große 
grüne 50 — 56 . — Bohnen 50 — 52 % — Wicken 32 
— 36 F —. Spiritus bei Partien 14½ , 
Königsberg, 12. Decbr. (K. H. Z.) Wind O. — 13. 
Weizen niedriger, hochbunter 122—308 72 — 83 N 
bunter 127 — 298 77 — 77 ½% Su, rother 1258 73 F bez. 
— Roggen unverändert, loco 121 — 128 — 129 1 50% — 
55% Am bez.; Termine behauptet, 80 . 9er Frühlahr 
54½% Gm Br., 53½ n G., 120 fl Me Mai⸗Juni 53% 
Se. Br., 52 ½ See Gd. — Gerſte Kine, große 1138 42 au 
bez., Heine 95—1088 32—42 % Br. — Hafer unverän⸗ 
dert, loco 59—83 8 19% — 26 Sn bez, 50 He Früh⸗ 
jahr und Mai 26 Gr Br., 25 F Gd. — Erbſen, weiße 
„Koch- 49 — 54% Sr, graue 60 ½ Sr, grüne 55—60 u 
bez. — Bohnen 53—54 n bez. — Wicken 38 x bez. 
— Leinſaat geſchäftslos, feine 110 — 118 8 80—95 S, 
mittel 104 —112 . 65—80 , ordinär 96—106 8 45—60 
S Br. — Kleeſaat, rothe 5— 15 g, weiße 8—18 . 
Br. — Timotheum 5 —6½ . ur PA. * 


Ct. Tr. 
? Bromberg, den 12. December. Wind: Süd⸗Oſt. — 
Temperatur ſchön, Thermometer Morgens 7“ —. Mittags 
6° Weizen 125 — 128 8 holl. (81 4 25 m bis 
83 u 24 M Zollgewicht) 56 — 58 ., 128 — 130 8 
58 — 60 „130 — 134 8 60 — 64 . — Roggen 120 
— 125 4 (788 17 %% bis 81 . 25 ) 38 — 40 . 
— Gerſte, große 30 — 32 ., kleine 25 — 28 .. — 
Hafer 27 Gu Pr Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
Ng. — Kocherbſen 36 — 38 &. Raps 90 — 95 
. — Rübſen 90 — 96 A — Spiritus 14% Ag 


8000 4. 

Poſen, den 12. December. Roggen behauptet, Jar 
Dechr. 40% — ½ — ½ bez., Dec.⸗Jan. 40 bez, Jan.⸗Febr. 
40 Br., 39% Gd., Februar März 40 Br., 39% Gd., 
März⸗April 40 Br., 39 ½ Gd., Frühi. 40 Br., 39%, Go. 
— Spiritus etwas matter, gek. 24,000 Qrt., mit Faß 
gur Decbr. 13, —1 / — ½ bez., Jan. 13% bez., Febr. 14 
bez., März 14¼ Br., % Gd., April 14% Br., ½ Gd., 
Mai 14½ Br. u. Gd. 

Berlin, den 12. December. Wind: NW. Barome⸗ 
ter: 28“. Thermometer: früh 2°? —. Witterung: bewölkt. — 
Weizen er 25 Scheffel loco 60 — 72 RE — Roggen 

2000 f loco 46% — 47 ½ I, do. Dec. 46%, % Ag 
bez. und Gb., 49% Ag Br., Dec.⸗Jan. 46, 46% M. bez. 
und Br., 46% Ag Gd., Jan. Febr. 46 Ag dez., Früh⸗ 
jahr 45% . bez. und Gd., 45% K. Br., Mai- Juni 
45½ . bez. — Gerſte ue 25 Scheffel große 34 — 
39 NR. — Hafer loco 21 — 24 g., Yar 1200 f Dee. 
22 %, „ Rg bez., Dec. Jau. 22% . Br., Früh. 22% 
R. Br., Mai⸗Juni 23 . Br. — Rüd öl r 100 Pfund 
ohne Faß loco 14% RG Be, Decbr. 14% % & bez., 
Br. und Gd., Dec.⸗Jan. 14½., % Ag bez, Br. und 
Gd., Jan. ⸗ Febr. 14% , ½ N bez. und Br., 14½ . 
Gd., April- Mai 13%, % . bez., Br. und Gd., Mai⸗ 
Juni 14 . Br. — Spiritus r 8000 4 loco ohne Faß 
14% g. bez., Dec. 14%, %, ½ g. bez. und Gd., 14% 
. Br., Dec.» Jan. do., Ian.» Febr. 14%, , „ Ag bez. 
und Gd., 14% . Br., April⸗Mai 15 ½, 1 . bez. und 
Br., 15% Sg. Gd., Mai⸗Juni 15% bez. — Mehl. 
Wir notiren für Weizenmehl Nr. U. 4½ — 4% Ag, Nr. 
0. u. 1. 4½ — 4% ., Roggenmehl Nr. 0. 3½ —3% 
Re. Nr. 0. u. 1. 3½ — 3% Re. 


. 


— 


Fondsbörse. 
Berlin, 12, December. 

0 8 8 
Berlin-Anh,E,-A. 1485147; g Staatsaul. 56 102%: 101% 
Berlin-Hamburg — 124 do. 53 100% 99% 

Berlin- Potsd.-Magd. 218; 2173 | Stastsschuldscheine 90 — 

Berlin-Stettin Pr,-O.| — — I Staats-Pr,-Anl, 1355]l23 — 
do. II. Ser.] 97%| 97% | Ostpreuss. Pfandbr, | — | 83% 

do, III. Ser. — | — | Pommersche 35% do.] 92 | 9ı 
Oberschl. Litt. A. u. C. — | — | Posensche do, 4% — 1094 
do. Litt. B. 1563/1553 do. do, neue 93 | 974 

Oestorr.-Erz.-Stb. 134 | — | Westpr, do, 34% 881 — 
lusk. b. Stgl. 5. Anl.] 905 893 do. 4 — | 98% 
do, 6. Anl.] 971 — Pomm. Rentenbr. 9 ＋ 9% 
Russ,-Poln, Sch.-Ob.] 85 84 ] Posensche do. 997 98 
Cert. Litt. A. 300 fl. 953 — [Preuss. do. 9930995 
do. Litt. B. 2006, | — 23 Pr. Bank-Anth.-S. 12112335 

Pfär, i. S.-R. — 88 Danziger Privatbank 107 — 

Part.-Obl, 500 fl. — | 92% | Königsberger do. 1014 — 

Freiw. Anleihe 102 1015 [ Posener do. 8994 — 

56 Staatsanl. v. 59 |107%1107% | Disc.-Comm.-Auth. 101 100 
St.-Anl. 4/5/7. |102%| 101% Ausl. Goldm. a 5 — 11007 

Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz |l41t 148 Paris 2 Mon, 80 79 

do. do. 2 Mon. |143% 11435 [Wien öst, Währ. 8 T. St | 844 

lamburg kurz 1521 15 71 [Petersburg 3 W. 99 | 99 
do, do. 2 Mon. 1517 1513 [Warschau 90 SR. 8 T. 84%] 8935 
London 3 Mon. 3.2055 20 lBremen 100 %. 8 T. | 110,109% 

Familien⸗Nachrichten. 


Geburten: Ein Sohn: Herrn Franz Mühter (Kö⸗ 
nigsberg); Herrn Alexander Schiller (Gabergiſchken). Eine 
Tochter: Herrn F. Brakenhauſen (Berlin); Herrn Dalkowski 
(Witrichwalde). 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt. f * 
2 8 Stand in ern im Wind und Wette r. 38 
a 5 Var.⸗Lin. een. 2 

2 


2 4337,74 | — 10,9 (Süol feld, bezogen. 
| 338,00 „ IS „ „ 
338,04 6, [Südl. „ dick mit Schnee. 


2 


Empfehlenswerthe. Feltgabe füe das jartere Jugendalter 


bei F. A. Weber, Buch-, Runſt- und Muſikaſien⸗ 


9 


| 


Elegante Weibnachtsgefchenke 
für Damen. 
(Durch jede folide Buchhandlung zu beziehen.) 


Burow, Julie, geſammelte Früchte aus dem 
Garten des Lebens, 16. eleg. geh. 20 Sgr., 
eleg. geb. 1 Thlr. 

Burow. Julie, Die Liebe als Führerin der 
Menſchheit durchs Erdenleben zu Gott. 16. 
Eleg. geh. 1 Thlr., eleg. geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Hopf, A., Marienblüthen. 16. Eleg. geb. 1 Thlr. 

Röckner, H., Zwei Weihnachten. 16. Eleg. geb. 


15. Sgr. 


Schwerin, Franziska Gräfin, In einem 
Bilderſaal. Studien für Frauen. Mit 10 Il⸗ 
luſtrationen. 16. Eleg. geh. 1 Thlr. 15 Sgr., 


elegi geb. 2 Thlr. 


Schwerin, Franziska Grafin, Dein Sinai, 
Laiencatechiſation. 16. Eleg. geb. 15 Sgr. 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Pracht-Ausgabe. 


Hoffmanns Märchen für Jung U. Alt. Vorräthig in Danzig a 


M:Bogen. 18 Illustrationen und 8 colorire Bilder. 
Preis nur 1 Thlr. 
75 


Preis nur 1 Thlr. / 


A 
6 


— 


di d 


Batiit- 


Damen⸗ und Herten do. 
d 


eee eee —— — — — — 
Sämmtlihe berühmte echt engl. u. franz. Parfümerien und Schönheits⸗ 


Const. Ziemssen, 


Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung, 
Langgaſſe No. 55. 


Ernst Doubberck, 
Homann's 
Buchhanplung. 

F. A, Weber, 
Leon Saunier, 
Theodor Bertling. 

In Bromberg bei: 

Louis Carow’s 
2 und 
Mittler's 
; Bach ban lun ) 


inen-Handlung ll. Mische Fuliik 
Fr. Carl Schmidt, e Gebr. Schmidt, 


| Langgaſſe 88, 
empfiehlt zu zweckmäßigen Weihnachts⸗Geſchenken 
ihr reichhaltiges Lager aller in dieſes Fach einſchlagenden Artikel zum 
billigſten Preiſe. 
Beſonders it ein großes Sortiment in beſter Qualität vorräthig: 
weiß⸗leinene Kinder⸗Tücher v. 26—50 Sgr. pro Do. 
N * Mäsdchen⸗ u. Knaben⸗Tücher v. 14 -& 3 T 


hlr pro. Did. 
” 13—1 n * ! 2323 
o. 41—2 


* 
s ” 1 . ” 
NB. um mit Gras- Leinen⸗Tuchern, broſchirten Leinen. Batiſt⸗Tuchern und Batiſt Lei en⸗ 
Tüchern mit bunten Borten ganz zu räumen, werden ſolche äußerſt bill g abgegeben. 


20 


mittel, ſowie das wahrhaft echte Cölniſche Waſſer von 
Johann Maria Jarina, 
gegenüber dem Jülichs⸗Platz, 


ſind bei anerkannter Echtheit und Güte. piiait zu haben bei 


2318] 


Langgaſſe 74. W. Schweichert, Langgaſſe 74. 


Hötel zum Preussischen Hof, 
Lan genmarkt No. 19 


ehlt Zimmer pro 
empfich 8i m p 


Freireligibſe Gemeinde. 
Sonntag, den 14. December c. Gottes⸗ 
dienſt im Sadle des Gewerbehauſes. Vormittag 
10 Ubr. Predigt: Herr Prediger Röck ner. 


ie Verlobung unſerer Tochter Waleska 
mit dem Gütsbeſitze'r He rn Rudolf Fi⸗ 
belkorn in Warmhof deehren wir uns ſtatt 
beſonderer Meldurg Freunden und Verwandten 
ergebenſt anzuzeigen. 
Kulitz, den 11. December 1862. 
2526 adoluy nebſt Frau. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Victualien für die Ge⸗ 
angenen biefiger Strafanſtalt fur die Zeit vom 
„Januar bis ult. Juni ic (, als: 

chnupftaback, ordinairer und feiner, Butter, 

Schwemeſchmalz, Blutwurſt, Fleiſchwurſt, Speck, 
Heringe, Pfeffet, Salz, Eſſig, Brod, feines 
und grebes, 
ſoll im Wege der Submiſſion ausgegeben wer⸗ 
den. Schriſtlche Offerten find bis zum 18. d. 
Mts., Vormittags 11 Uhr, mit der Auſſchrift: 
„Srbmiſſion auf die Lieferung der Victuallen“ 
hier einzureichen. . 
Die Bedingungen liegen in der dieſſeitigen 
Regiſtratur zur Einſicht bereit. 

Vom Schnupftaback müſſen Proben vorge⸗ 
legt werden. 

Mewe, den 8. December 1832. 

Der Strafanſtalts⸗Director. 

Grutzmacher. 2303] 


bir. 20 Sgr., 2 Thlr. 10 


oche zu 1 Thlr., 1 Thlr. 10 Sgr., 


ar. 


S 1981 
Gauz vortreffliches neues 


Spiel. 


So eben traf ein: 


Neineke der Fuchs, 


ein Würfelſpiel für die Jugend und deren 
Freunde, beſtebend aus einem großen Tableau 
von Bildern, gez. von We, und 9 Karten, 
darſtellend Reineke, Lampe. Jiegrimm, Braun ıc. 
Dieſes höchſt intereſſante Spiel verdankt die 
Autorſchaft einem Geistlichen, welcher ſich ſeit 
langer Zeit mit der nützlichen Unterhaltung 
der Jugend beſchäftigt. 2435 
Eleg. im Carton mit Würfeln 15 Sgr. Pracht⸗ 
Ausgabe 1 Thlr. 10 Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatur in 
> Danzig, Stettin u. Klbing. 
Ara e zu den belieben Kinder⸗Verforgungs⸗ 

Lassen der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Concordia zum diesjährigen Beitrage nimmt 
bis zum 31. December entgegen 

P. E. Grohte, gopengaſſe 3, 

[2321] \ 3 „’General:Naent; | 


Wild auen Ar, fertig gefpidt, biligit bei 


123.7] Meuſing, Hundegaſſe 50. 


e ee 
6 Flaſch 


handlung, Langgaſſe 78, vorrathig. 


ſauber gebunden. 


ſchlag gebunden. Preis 1 r. 


pe a—n 


N 
m 


widerwärtiger Karritatur. 
12209 


x 


Ein würdiges Weihnachts⸗ 
geſchenk! 
Glaubenslicht zur Wallfahrt durch das 


Leben. 
Ein Erbauungsbuch 


von Dr. Gotthilf Loeschin. 


Elegant in ſchwarzen Callico mit Preſſungen 
gebunden. 
Preis 24 % 


Bei Ph. Anhuth, 


Langenmarkt No. 10. 


. —— — 
Elegante Buchzeichen 
mit Photographien 


12328] 


zu 3, 4, 5 Zr 
Leon Saunier 
Buchhandlung f. dentiche n.ausländ. Titerutur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
EE E 3 050 ET 


Herrn H. L — S a. 
errn H. Leopo b. 
I ebo ren Eh; ass 
= taken für beifolgenden Betrag 
en Ihres Bruſt⸗Syrups per Peſt um⸗ 
gehend zuzuſenden. Derſelbe iſt fur eine Dame 
deſtimm, welche ſchon ſehr gute Erfolge bei 
veraltetem Huſten nachweisen kann. 2 
Ew. Wohlgetoren grüßt freundſchaftlich 
944 H. Münchheimer, Kaufmann. 
Neiſſe, den 23. December 1861. 


Eine Partie vorzüglicher polniſcher 
Bauhölzer, (Mauerlatten und Rundholz), 


in Breslau. 
Ln 


die wegen plötzlichen Eintretens des 


Froſtes in Dirſchau haben auf Land 
genommen werden müſſen, bin ich er⸗ 
mächtigt zu jedem annehmbaren Preiſe 
zu verkaufen. 
Dirſchau, den 11. December 1862. 
M. Fürſtenwalde. 


| Den geehrten Herren | 


bejigern des Stargardter, Ma⸗ 
rienburger und Danziger Krei⸗ 
ſes zeige ich hiermit erge benſt 
an, daß ich mich im Januar 1863 
als practiſcher Thierarztin Dir⸗ 
ſchau niederlaſſen werde. 
Marten, 
Regiments-Roßarzt des Oſlpr. Ulanen⸗ 
1 Regiments (Nr., S) und Chierarzl. 1 
i J. Klaſſe. 122610 


Eine 


— a e * 
neue Musmaſchine, 
um Rüben und Kartoffeln ſchnell klein zu machen. 


für Kühe und Schafe, verkauft räumungshalber 
bedeutend unter dem Fabrikpreiſe 


L. W. Piechow, 
252. Brobbäntengaffe 31. 
r Auf dem Gute Semlin 

bei Carthaus ſtehen 100 
Ez fette Hammel zum Verkauf. 
Schlittengelaute, Schlittenglocken, 
Noßſchweiſe, Glocken⸗ und Kummetgurte, 
Leine n, Fahrpeitſchen und dergl. Artikel empfiehlt 


Otto de le Roi, Bronbänkengajje 42. 


W. J. Schulz, 


billigst 
Wollwebergasse 3. 


112315] 


Neue grosse gelesene Valenz- 
Mandeln zu Mareipan empfiehlt 


Die Storchſtraße. 


Hundert Bilder aus der Kinderwelt in Erzählungen und Liedern 


für erzählende Mütter, Kindergärtnerinnen und kleine Leſer 
von Lina Morgenſtern. 
8. 153 Bogen. Mit 8 bunten Illustrationen von Louiſe Thalheim, In buntem Umſchlag 
0 Preis 1 Thlr. 7% Sgr. . 2 
Der Titel dieſer Jugendſchrift giebt den Zweck derſelben vollſtändig an. Ueber die Aus⸗ 
führung äußert ſich die Stuttgarter Zeitſchriſt „Erheiterungen“: „Die Verfaſſerin hat ein 
entſchiedenes Talent zur Jugendſchriftſtellerin eine lebhaft: Phantaſte, weiches Gemüth, einen 
beitera Humor und jenen feinen Sinn, den Kiadern ſittliche vebre als Beiſpiel und Warnung 
nahe zu legen. Dabei iſt das Buch reich an Poeſie, und die Bilder dazu ſo herzig hübſch und 
paſſend für die lieben Kleinen, wie wir nur in wenig andern Jugendſchriften geſ hen haben.“ 
Von der genialen Zeichnerin jener Illustrationen erſchienen in gleichem 


Wiſche⸗Waſche ie Plaudertaſche. 


t Dreiu 8 wanzig Kinderlieder illuſtrirt. 
Liederborn. Fe gedaen Penk ehe a 
Zwei allerliebſte Bücher für kleine Kinder, reich an Humor, aber frei von i : 
Verlagshandlung von Eduard Trewendt in Breslau. 
Re r SR mer 


| 


| 


Verlage: 
Ein Bilderbuch für artige 
Kinder. 4. In elegantem Um: 


4. In elegantem 


| 
| 


350 bis 500 Thlr. werden zur erſten Stelle 
300 auf ein neugusg buutes Grundftüd 
in Schidlitz zum Tarwertb von 1200 Thlr. 
geſucht; Näheres Brodbänkengaſſe 42. [306 
Mornen Son t Hal nbraten a 72 S 
Spritzkuchen und Waff⸗Iu à Stck. 6 Pf. bet 
2307 B. Menſing, Hunden. 50. 
Delice. Spickgänſe, vorz. Gänſeſchmalz 
frühe Pumpernichel a Pfd. 5 Sgr. Täglich 
Weißſauer à 3 Sgr. bei [2317] 
B. Meufiug, Hunden. 50 
So eben erbielteine Sendung ausge Faſauen 
und fr. Madue⸗Maräuen. [2317 
Sl B. Menſiug, Hunden. 50. 
Neue Zusendung von Pomm. Spick- 
gänsen erhielt und empfiehlt 
J. Schulz, 
1231600 Wollwebergasse 3. 
Royal-Punsch in f und } Flaschen 
vom Hoflieferanten J. C. Lehmann in 
Potsdam erhielt und 3 12314 
W. J. Schulz, Wollweberg. 3. 


So eben erhielt eine Sendung Strasbur⸗ 
ger, 1 eleberpaſteten | 
[2320 


_[2320] _  _ Menſiug, Hundeg. 50. 
En zuverläſſiger Wi rh chafts⸗ 


Inſpector, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſegen, findet zum 1. 8 e e 
eg- = Bez. 308] 2 


bei Schoenberg, 
Stelle. K 


Die Herren (x u ts b esitzer 
und Geschäftinhaber ... 


suche ich ganz ergebenst, sich geneig- 
test bei Besetzung von Stellenvacan- 
zen an mich wenden zu wollen, da 
mir stets eine grosse Auswahl von den 
tüchtigsten Leuten aller Branchen zur 
Verfügung steht. 

Die ree ste Bedienung mache ich 
mir zur Pflicht. 


A, Baecker, 


2327 Danzig, Pfefferstadt No. 37. 

in mit guten 3 eugniſſen veul.bener Paus⸗ 
E lehrer, der auch in den Anf angger den 
fremder Sprachen und in der Muſik Untercicht 
ertheilt, ſucht eine Stelle. Gefällige Offerten 
unter A. M. 2322 werden erbeten in der Exped. 
dieſer Zig. am 
Ei Dame würſcht in kleines Zimmer nebſt 

Beköſtigung gegen angemeſſenes Honorar, 
am liebiten in einer Predigerfam lie; gef, Aust 
wird erb. unter A. 1% in der Exped d. 
abe der Börje iii em Saal-Ctage don 2 


es 
räum. Stuben und verſchloſſenem hell, Entree, 
Seitenſtube, 2 Küchen, Mädchen- und Speiles 


kammer, Keller, ‚Boden, dazu Hange⸗ Etage: 
1 Stube und Cabinet, zum 1. April oder 13800 
1. Januar zu verm. 23400 


Adr. von Reflectanten w. erbeten sub’ K. 4. 
FF 1 


Von heute an 7 ſich mein g 


Bureau in meinem Hauſe 


Jopengaſſe No. 68, 
neben der Königlichen Bank 
Danzig, den 18. December 
Lipke, | 
2307 Rechtsanwalt u. Notar. 


1842. 


TEEN 
—— 


Perma 


5 n 
Stadt- Theater. 
Sonntag, den 14. December, Letzte Gaſt⸗ 

darftelfung der Knigt. Hofkaaufpteerin' Fran 

Marie Kierſchner. Fauſt. Tragödie 

in 6 ir — . — nie 

Margarethe — Fr rſchn 
Montag, — 13. Decbr. (3. 08 0 


Orpheus in der Uuterwelr. Bu 


Oper in 4 Acten von Hector Cremieux. Ma i 
von Offenbach. 2325 
rück uno Verlag von A. W. Hafemann 


in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 1635 


der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 13. December 1862, 


Gladbacher Feuer - Verficherungs - Artien- 
Geſellſchaſt, 
Grund- Capital: 
Drei Millionen Thaler Pr. Court. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude, Mobilien, Waaren aller Art, 
Fabrik⸗Geräthſchaften, Getreide in te und Schobern, Vieh⸗ und landwirthſchaftliche Ges 
Nu jeder Art zu möͤglichſt billigen, feſten Prämien, jo daß unter keinen Umſtänden 
3 achpahlungen zn leiſten find. 2 

ei Gebäͤude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft den Hypothekar⸗Gläubigern befonderen 


chu. . 
, Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verab⸗ 
reicht, wie auch jede weitere Auskunft gerne ertheilt wird von den Agenten: 
Herrn Fr. Gertz & Co. in Danzig, Mälzergaſſe No. 7, 
Apotbeker Otto Helm in Danzig, gl: eiſtgaſſe No. 25, 
Ed. Nofe in Danzig, Ziegengaſſe No. 1, 
„ C. A. Strecker in Stadtgebiet, 
„ H. Fuhrmann in Neufahrwaſſer, 
M. Neumann in Berent, 
„ Wilh. Vogel in Dirſchau, 
„ G. Koecke in Marienburg, 
J. Langkau & Co. in Elbing, 
„ Steuer⸗Einnehmer Fr. Haſſe in Chriſtburg, 
„ Lantor Chr. Auguſtin in Roſenberg, 
Max Polomski in Neuenburg, 
* immermeiſter Fr. Hepfner in Loebau, 
„R. Wollmann in Lautenburg, 
Lindner & Co. in Graudenz, 
„ O. Püttner in Thorn, 
Simon Weile in Schlochau, 
L. Bormann in Pr. Friedland, ; 
5 aeg in H. Philipsthal in Marienwerder, 
ſowie durch den Unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Po icen ermächtigten 


General: Agenten 


W. Wirthschaft in Danzig, 


FFF 
Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Gas⸗Exploſion, letztere ohne 
Prämien⸗Erhöhung, bewegliche Gegenſtände aller Art, ebenſo Immobilien, ſo weit es geſetzlich ge⸗ 


i ichſt billi ämien. nn * * 
ae Vel hen 908 e Jahre werden weſentliche Vortheile bewilligt; bei Ges 
bäude⸗Verſicherungen 


er 
wird den gehörig angemeldeten Hypothek⸗Gläubigern volle Sicherung gewährt. 
ne ee Antrags⸗Formulare ſtehen gratis zu Dienſten und wird 
jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilt durch die Herren Agenten Herrm. ulz, Langgarten 31, 
N Gäbel, Fischmarkt 26, Robert Opet, Glodenthor 4, Ed. Grundt, Poggenpfuhl 24 
und durch den Unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen e mächtigten 


General⸗Agenten Otto Paulsen, 
Hundegaſſe Nr. 8l. 


Frankfurter 


Abens-Verſicherungs⸗Geſellſchaſt. 


Grund⸗Capital: Drei Millionen Gulden. 
Neſerven: fl. 1,089,550. 53 ½ kr. 


Die Geſellſchaft gewährt zu ſehr mäßigen, feſten Prämien und unter den e 
Bedingungen Lebens ⸗Verficherungen der verſchiedenſten Art, mit und ohne Betheiligung 
am Gewinn, welche nach Wahl des Verſicherten entweder nach deſſen Ableben oder ſchon bei ſei⸗ 
nen Lebzeiten in einer im Voraus beſtimmten Friſt zur Zahlung kommen. Die Geſellſchaft über⸗ 
nimmt Fler Capitalien auf Leibreuten, fo wie auch Verſicherungen zum Zweck der Alters: 
Verſorgung und Ausſteuer⸗Verſicherungen. 4 22 
Wer z. B. im Alter von 30 Jahren 100 Thlr. Preuß. Court. verſichert, zahlt eine jährliche 
rämie von 2 Thlr. 1 Sgr. 3 pf. ohne oder von 2 Thlr. 4 Sgr. 9 pf. mit Gewinn⸗Betheiligung. 
ür ein ea von 100 Fir. erwirbt man im Alter von 65 Jahren eine jährliche Rente von 11 Thlr 
14 Sgr. 9 z 
as e beiogen die Proſpecte, welche nebſt Antragsformularen von den Unterzeichneten 
unentgeltlich verabfolgt werden. 
fag Kaſimir Weeſe in Sub Hunbegafle No. 82, Haupt: Agent. 
Otto de le Noi in Danzig, Brodbänkengaſſe No. 42, 
Carl F. N. Stürmer „ Schmiedegaſſe No. 1, 
errmaun Müller „ Laſtadie No. 25, 
„C. L. Beygraun „ Tiſchlergaſſe 35, 
ctuar B. Salopiata in Carthaus, 
rr emo 
eiſter B. uchow in Pr. Stargar 
Alfred Eichholz in Mee m 2 
Buchhändler H. Jacobi in Marienwerder, 
Ludw. Willm in Graudenz, 
A. Mairſohn in Culm, 
287] Carl Neiche in Thorn, 
—— —— — — ᷑——16. 


—— m] 


Karl Jacobi’s Unterrichtsbriefe, 


revidirt von Herrn Fabio Fabrucei, Profeſſor au der Königl. Univerſität, und 

Pr. Aug. Boltz, Profeſſor an der Königl. Kriegs⸗Akademie zu Berlin. 
Dieſe Unterrichtebriefe bieten das anerkannte gediegenſte Hilfsmittel zur Selbſterler⸗ 
nung der 


englischen, französ. u. italien. Sprache, e. 
Honorar für jede Sprache pr. Monat 15 Sgr. fl. öſtr. W. 
Den beſten Beweis für die Vorzüglichkeit des Jacobi'ſchen brieflichen Unter⸗ 
richts liefern nicht allein die zahlreichen Nachahmungen, die derſelbe gefunden hat, 
ſondern auch die warmen Empfehlungen, die ihm von Seiten ſeiner bisherigen Schü⸗ 
ler und der geſammten Preſſe zu Theil geworden ſind. Kein ähnliches Werk hat ſich 
einer gleichen Anerkennung zu erfreuen gehabt. 
Näheres im Proſpect, der in jeder Buchhandlung für 2¼ Sgr. 
ſowie auch von uns auf portofreie Briefe direct zu beziehen iſt. 
| Erpedition der Jacobi'ſchen Unterrichts 
eee eee eee ee eee 


1568 
1 


Agenten, 


Stenographie. 


zu haben, 


we 599] 
briefe in Berlin. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Dampſſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg um New⸗Jork, 


. eventuell Southampton anlaufend: 
Poſt⸗Dampfſchiff Teutonia, Capt. Taube, am Sonnabend, den 27. December, 
55 Saxonia, Capt. Ehlers, am Sonnabend, den 10. Januar 1863, 
7 Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den 24. Januar 1863, 
Hammonia, Capt. Schwenfen, am Sonnabend, den 7. er 75 
ebr. . 


” 


1 Boruffia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 21. 


Erſte Kajüte. weite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Ert. 130, Pr. Ert. 100, Pr. Ert. % 66, 
Nach Southampton X 4, E 2. 1 I. 3. 


0, 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. 3. 
Die Expeditionen der obiger gut gehörenden Segel d Hol ſtatt: 
Näheres zu erfahren dei Auguſt Bolten, Wm. ller's Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
giltiger Verträge ermächtigten General⸗Agenten . ©, Platzmann 


[125 in Berlin, Louiſen⸗Straße No. 2. 


P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen beliebe man ſich an den unter⸗ 
zeichneten General⸗Agen ten zu wenden. h 


Scenes ECIBECHBEIDB 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir mein großes Lager von 


Jugendſchriften 


in Deutſcher, Franzsſiſcher und Engliſcher Sprache für jedes Lelter, zu 
allen Preiſen und für jeden Geſchmack ergebenſt zu empfeblen. 


Sendungen zur Auswahl werden mit größter Bereitwilligkeit und Sorgfalt 
81 en nach auswärts — effectuirt und ſtehen Weihnachts⸗Kataloge gratis zu 

ienſten. 

Ganz beſonders erlaube ich mir auf folgende Gegenſtände le zu machen, 
welche — auch für Erwachſene inſtructiv — zur Belebung des geographiſchen, naturwiſ⸗ 
ſenſchaftlichen ꝛc. Unterrichts außerordentlich viel beizutragen pflegen 

Erd. und Himmels.Globen, Tellurien, Modelle von Maſchinen, Minera- 
lienfammlungen, Apparate fur Schmetterlingsjäger, Modelle von Schwäm⸗ 
men, Mikroskoße nebſt mikroskop. Präparaten aus dem Thier⸗ und 


VW flanzenreiche ze. ꝛc. 
Friedr. Protzen's Figuren- 


DBBESDBDSEID 


Münchener Bilderbogen, ſchwarz und colorirt. 
er zur Anregung der Phantaſie und zum erſten Zeichen⸗Unterricht im zarteſten 


ugendalter. 
Cartons zum Modelliren für Heine Papp⸗ Arbeiter. Spiele: Deutſches Flot⸗ 
tenſpiel, chineſiſches Comdinations⸗Spiel, zoologiſches Gartenſpiel, geographiſches Domino, 


Rothkäppchen und Schneewittchen, Exercier⸗Spiel, Struwwelpeter⸗Spiel ꝛc. ꝛc. 


8. 8 


I E. Doubberck, 

u Buch und Kunft-Sandlun, — 

6 Langgaſſe No. 35. 12041] 
SECEESETDEEID EEIDEEID IE IBIS 


Pracht-Ausgabe. 


Hoffmann's Härchen für Jung u. Alt. 


2 Dogen. 78 Illustrationen und 8 colorirte Bilder. 


Preis nur 1 Thlr, Preis nur 1 Thlr. 
75 


Shnewvitthen, r 


AR NIE 
Vorräthig bei 


E. Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, Langgaſſe No. 35. 


111852 


5 ri Halbwollene Kleiderſtoffe 

in großer Auswahl in Poil de chevrk, Olga's und Plaids, pro Elle 
3 und 3½ Sgr., ferner braun und ſchwarz bedruckte Neſſel a2 Sgr., 
Mir⸗Lüſtre in allen Farben beſter Qualität à 5 ½ Sgr., Caſſinet à 
3½, 4½ bis 7½ Sgr., jo wie ſämmtliche Manufactur⸗ und Leinen⸗ 
Waaren empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen f 


142 Alexander van der See, Holzmarkt 18. 


Gebrüder Eppner, 


Uhren⸗Fabrikanten, Hof⸗Uhrmacher Sr. Majeſtät des Königs und Sr. 
Hoheit des Kronprinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, 


31 Behren⸗Straße 31, 


empfehlen allen Freunden inländiſcher Induſtrie ihr reiches Lager von Taſchen⸗, Tiſch⸗, Regula⸗ 
tor⸗, Haus: und Hof⸗Uhren von vorzüglicher Güte und dennoch mäßigen Preiſen. Wappen und 
| Namenszüge ꝛc. werden bei rechtzeitiger Beſtellung ohne weitere Koſten ausgeführt. Alle Arten Res 
paraturen werden forgfältig ausgeführt. Berlin, im December 1862. [2214] 


v- 


Königlichen 


| 


Seftgabe für Frauen! 

In z weiker Auflage erſchien jo eben 
und iſt in Danzig bei E, Doubber ck. 
Langgaſſe Nr. 35, zu haben: 

Die Hausfrau 
von Henriette Pauidis, 
Berf, des „Kochbuchs 9, Aufl.“, des „Garten, 
uchs 4. Aufl.“ ꝛc. 
br. 14 Thlr.; eleg. geb. 14 Thlr.; Pracht⸗Ausg. 


„mit Goldſchnitt 2 Thlr. 
Die vielen Beweiſe des Dankes, welche der 


efeierten Verfaſſexin für dieſe praktiſche „Au⸗ 
eitung z 1 ſtſtandigen und ſparſamen 
Führung des Haushalts“ zu Theil gewor⸗ 


den, gaben ihr Anlaß, dieſe neue Auflage nach 
allen hin zu verbeſſern und zu verpoll⸗ 
ko [1577] 


ür Eltern und 
Für das bevorſtehende Feſt empfiehlt ſich 

als Na Geſchenk ein ſo eben in gefälligſter 

Ausſtattung erſchienenes Werkchen: 

Das Turnen in den Spielen der Mädchen. 
Eine Auswahl nützlicher und paſſender Ju⸗ 
gend⸗ und Bewegungsſpiele. Zur geiſtigen 
und körperlichen Erholung des jüngeren 
Mädchenalters, wie als Beitrag zu einer 
naturgemäßen Jugenderziehung bearbeitet von 
Dr. Moritz Kloſſ. Mit 16 Tafeln Ab⸗ 
bildungen und Spielliedern. Dresden, 1862. 
Preis 20 Ngr. 

Wenn eine wiſſenſchaftliche Autorität, Prof. 
Dr. med. H. E. Richter, die Frage: „Sollen 
denn die Mädchen und Frauen auch turnen?“ 
auf wiſſenſchaftliche Ueberzeugung geſtützt und 
auf die durch eigene Anſchauung gewonnene Er⸗ 
fahrung, dahin beantwortet: „Laßt fie tur⸗ 
nen! Turnen macht ſchön!“ fo glauben wir, 
daß dies neue Werk den Herrn Dr. Kloſſ die: 
ſelbe 3 — Aufnahme finden wird, wie ſeine 
dor 2 Jahren erſchienenen „Turnſpiele für 
Kuaben“ (Preis 12 Ngr.), deren Ankauf u. A. 
auch für Schulbibliotheken und Schulfonds von 
den K. Regierungen zu Potsdam und Sigma⸗ 
ringen verordnet wurde. — Beide Werkchen find 
in ällen Buchhandlungen zu haben. [2089] 


Die Flnfholien-$e ip-Anfialt 


R 
Th. Eisenhauer, 

Sanagafie 40 vis-à-vis dem Nathhaufe, 
empfieh ah a den günſtigſten Bedingun⸗ 
gen zu zahlreichen Abonnements. 

roßes, mb eee Lager 
neuer kalten, das d di P 
ften e ftets a ne 


Mar Das wohlgelro ene Portrait det Frau 

rie Kierſchner in ur Sar. 

in der [2302 
5 Th. Eisenhauer’schen 
Muſikalienhandlung, Lang gaſſe 40, 


zu haben. 


15 Streit's Verlags buchhandlung 
in . iſt erſchienen Un durch alle Buch⸗ 


handlungen des In⸗ und Auslandes zu beziehen: 
e Don den 
Hinderniſſen 


einer 
zweckmäßigen Heeresbildung und erfolg: 
reichen Kriegführung. 
Militäriſche Blätter für das Volk von W. Rüſt ow, 
Oberſt⸗ Brigadier. 

Zwölf Lieferungen a 7% Sgr. oder 27 Kr. 
Die ite und öte Lieferung hat jo eben r ee 
verlaſſen. Die bte befindet ſich unter der Preſſe. 
Die übrigen 6 Lieferungen werden ebenfalls in 
raſcher Aufeinanderfolge erſcheinen. 

Aus der Feder des berühmten Verfaſſers 
wird hier ein Werk von bleibendem Werth 

eboten. Ueberall mit kritiſcher Schärfe die be⸗ 
kehenden Heereseinrichtungen beleuchtend und 
ugleich in einer auch für die Volkskreiſe 
lichen Weiſe die unabweisbar gewordenen 
Reformen darlegend, iſt das Werk ein treffliches 
Hilfsbuch für Jeden, der ſich mit der immer 
drennender werdenden Frage der gl 
Organiſation der Staaten beſchäftigt, unentbehr⸗ 
lich namentlich für Ständemitglieder und 
alle, welche durch das Vertrauen des Volkes be⸗ 
rufen ſind, in dieſer Frage ihre Stimme abzu⸗ 
geben. — Die nächſten Hefte 6 und 7 werden 
von den Erforderniſſen der Friedensorganiſation, 
insbeſond re von den Uebungen im Waffendienſt; 
der Ausrüſtung und Bewaffnung; von der Mo⸗ 
biliſirung und Demobiliſirung und von den Koſten 
der Friedensorganiſation, ſowie endlich von den 
Hinderniſſen und Gegnern einer zweckmäßigen 
Bac aa handeln und damit das erſte 

uch ſchließen. Das 2te und gte Buch (Heft 7 
bis 12) werden von den politiſchen und militä⸗ 
riſchen Hinderniſſen einer erfolgreichen Krieg⸗ 
. 57 handeln. — Mit Vollendung des Gan⸗ 
jen wird an die Stelle des bisherigen Sub⸗ 


criptions reiſes der erhöhte Ladenpreis treten. 
Ausverkauf. 


Wegen Mangels an Raum und Aufgabe ein⸗ 
zelner Artikel habe ich in der Saal; Etage 
meines Hauſes für die Weihnachtszeit einen 
Ausverkauf eingerichtet. Es hefinden ſich iu dem⸗ 
ſelben namentlich Neuſilber⸗Waaren, als Tafel. 
leuchter, Kaffeebretter, Wachsſtockdoſen, 
Unterſätze, Borlege:, Eß und Thee⸗ 
Löffel ꝛc., die ſich durch enorme Billigkeit aus⸗ 
eihnen. Ferner Tafel und Haus⸗Leuchter 
5 Meſſing, Berzeliustampen u. Keſſel, 
uckerdoſen und eine große Auswabl Blech⸗ 
achen. Lederwaaren, als: Reiſe⸗, Damen⸗ 
und Fafchen Neceſſaires, Kabas, Ar⸗ 
beitskaſten, Damentaſchen, Schultor⸗ 
niſter, Mädchenkober, Lorte-monnaies, 
Forte - bourse und Cigarrentaſchen, ſowie 
andere nützliche Sachen, Toiletteugegen⸗ 
ſtände und Spielwaaren. 12202 
J. B. Dertell Ww., Langg. 72. 


rzieher! 


linder⸗ 


„ [24 2 
Volksbücher für Alt und Jung 
Friedrich Wilhelm III. und Luiſe. 217 Erzählungen aus ihrer Zeit und Leben. 2te Auf⸗ 
lage mit 17 Abbildungen. 8. geh. Preis 18 Sgr. gebunden 25 Sgr. 
1 155 en König in Preußen. 2te Auflage mit 1 Titelbild. 8. geh. 
reis gr. 


Velinpapier Preis 18 525 N : 
Kunersdorf am 12. Auguſt 1159. Mit 1 Titelbild und 4 Plänen. 8. geh. Preis 18 
Sgr. 1 1 Thlr. A 
Der fiebenjährige Krieg. Heldengedicht. Aus des Großvaters Erzählungen. 2. Ausg. 
m. 6 Portraits, 8. cart. Pr. 22% Sgr. r 
Verlag der Königl. Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin. [356] 


nguv& aauaagz 


Meihnachts-Geſchenken 


ſich eignend. 
Shlipſe, Cravatten und Cols; 
Wollene und Seidene Ueberbinde⸗Tücher; 
Wollene und Baumwollene Tricot⸗Waaren; 
Seidene und Leinene Taſchen⸗Tücher, 
i Wollene Oberhemden; 

Wildlederne Handſchuhe; 
empfiehlt in reichſter Auswahl 


12200 


Beiſ Plaids 
empfiehlt in größter Auswahl „ 


F. W. Puttkammer. 
Herren-Unterkleider Sz 


in Wolle, Seide, Halb wolle und Baumwolle in den 
verſchiedenſten Größen empfiehlt [2039] 


F. W. Puttkammer. 


..... ⁵ Ä. ͤ v ⅛ . ꝗ]ꝙ]1 , 
r . neee 


Für Rechnung eines Hamburger Fabrikanten übernahm ich das Depöt der 
beliebteſten Sorten 


Enba- u. Havanna Cigarren 


und verkaufe dieſe um Fabrikpreis von 16, 20, 25 und 30 Thlr. p. Mille. — Sämmtliche 
Qualitäten kann Ka mie Wu lac als ſchön im rene im Sens 155 


len und werde bei vorläufiger Beziebung von Proben 8 25 € ä. den Tauſend⸗Preis re 
J. Grünwald, Breitgaſſe 84, 
1811] 


vis-A-vis dem Lachs. 
. —— LOCO. 
eee ee 1 eee 


Zu 


a 


ch feiner außerordentlichen Güte wohl bekannte 


ächt meliorirte weiße Bruſt⸗Sprup. 


welcher von der Königl. Regierung zu Breslau und vom betreffenden Königl. 
805 Verkauf geſtattet, und deſſen Fabrikation unter ſpecieller Leitung des wirkl. und Communal⸗ 

rztes Herrn G. Riller geſchieht, ein Mittel, welches noch nie ohne dos günſtigſte Reſultat 
in Anwendung gebracht worden iſt und welches ſich hauptſächtlich gegen jeden veralteten 
Huſten, Brüſtſchmerzen, langjäprige Heiterfeit, Halsbeſchwerden, ae 
der Lunge, ja ſelbſt bei Krampf: und Keuchhuſten als vorzüglich bewährt, deförder 
den Auswurf des zähen, ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Li Behllnfe und bes 
Fung in kurzer Zeit jeden noch ſo heftigen, ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchthuſten und 

ulſpeien. a ; 

Um auch dem weniger bemittelten Publikum Gelegenbeit zu geben, dieſes fo vortreffliche 

Hausmittel in Anwendung zu bringen, fanden wir uns veranlaßt, den Preis zu erniedrigen 
und verkaufen wir trotz beſſerer Qualität und derſelben Quantität als unſere Concurrenten 


die / Champagnerflaſche mit 12½ Sgr. 
die ½ do. mit 25 Sgr. n 
Darüber, daß unſer Fabrikat eine beſſere Qualität als das unſerer Concurrenten iſt, 


unterwerfen wir uns jeder Prüfung. } N j 
Für Danzig haben wir Herrn F. G. Kliewer, 2. Damm, die alleinige Nieder⸗ 


Inge, übergeben H. Leopold & Co. in Breslan. 


1 — 


— — — = — — —————— 

Die Kran enheiler Quellſalzſeif „aus den Krankenheiler⸗Jodſchwefelbrunnen 
bereitet, iſt nach Atteſten der anerkannteſten Aerzte Deutſchlands gegen Anreinigkeit der Haut und 
alle Hautkrankheiten, Scropheln, Flechten, Drüfen, Verhärtungen, Geſchwüre (ſelbſt ſyphilitiſcher 
und bögarliger Natur), Schrunden, namentlich auch gegen Froſtbeulen & K das ſicherſte und 
F reiz unſchädlichſte Heilmittel, indem ſie, ſowie auch die Krankeuheiler Brunnen 
niemals eine Krankheit in den Körper zurücktreibt, ſondern ſie aus dem Körper 
ausſcheidet. Sie dient auch als bewährtes Mittel gegen das Ausfallen der Haare in Folge von 
Schwäche der Haut, und bewirkt in Fällen, wo die Haare nach Krankheiten ausgingen, — was bei 
Damen ſo häufig vorkommt, — nach wenigen Wochen einen neuen kräftigen Haarwuchs. 

Es gibt drei verſchiedene Sorten von Krankenheiler Quellſalzſeife: ; 


1) die Jodſodaſeife, als ausgezeichnete Toiletteſeiſe und ſicheres Präſervativmittel 


egen Unreinigkeit der Haut 2c. Sie wird wie die gewöhuliche Toiletteſeife gebraucht, und iſt als 
ee allen kosmetiſchen Seifen zum täglichen Gebrauche unbedingt vorzuziehen, 
weil ſie, von allen ſchädlichen Beſtandtheilen durchaus frei, neben ihrer medieiniſchen 
Wirkung die Haut zugleich weiß, glatt und zart macht, und nicht theurer zu ſtehen kommt, als andere 
ute Toiletteſeife; 2) die Jodſodaſchwefelſeife, als Heilmittel gegen oben angeführte Krankheits- 
älle; 3) die verſtärkte Quellfalzfeife, für bartnäckige oder veraltete Fälle, in denen die Jod⸗ 
ſodaſchwefelſeife nicht kräftig genng wirken ſollte. Dieſe Seife iſt von gan; überrafchender Heilkraft 
und bewirkt ſelbſt in den harinäckigſten Fällen, in denen andere Mittel erfolglos geblieben, 
noch vollſtändige Heilung. 5 ; 

Die Krankenheiler Quellſalzſeife iſt zu beziehen durch: F. Hendewerk, Apotheker in 
Danzig, E. Hildebrand in Elbing, C. F. M. Hagen, Hofapothete in Königsberg, H. len 
berg in Braunsberg, durch alle Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken. 1338 

— —ä—äGi 


— — 


= RETTIG-BONBONS W 
‘8 Drescher &'Fischer 
1 NN 


gegen Huſten und Bruſtleiren. Looſe pro Pfund 16 Sgr., Paquete A 4 Schachteln à 5 Sgr. 

Rettig⸗Sprup a 7 Sgr. pro Flasche. fi 
Alleinverkauf 

Holzmarkt 10. W. W. Schröder, 


Ein moderner gut erhaltener mahagoni Cy⸗ Ein gebrauchter kleiner diebs⸗ und feuer⸗ 


f f 
Schreib⸗Secretair da | „nu Geldſchrank win drarbenter 


dergl. großer Schreibetiſch wird Brodbänken⸗ . 
gaſſe 42 gekauft. [2232] gaſſe 42 zu kaufen geſucht 12232) 


032] 
Holzmarkt 10. 


Haus Joachim von Zieten. 3te Auflage mit 5 Abbildungen, 8. geh. Preis 9 Sgr. 


Vorrätbig bei E. D oubber ck, Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung Langgaſſe No. 35. | 


(Claſſiſche Werke zu ſehr 
herabgeſetzten Breiten, die 
ſich zu Geſchenken eignen, 
vorräthig in der Gſel⸗ 
lius'ſchen Buchhandlung 
in Berlin (Kur⸗Str. 51.) 


| ans Werke 24 Bde. ft. 24 Thlr. f. 74 Thlr. 


beſte Ausgabe) ſt. 
ichendorf's Werke 
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8 
3 

2 

8 

2 

Q 

2 
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in einfachen, ſowohl wie in Pracht. 
bänden. 

Vorſtehendes bildet einen kleinen Auszug 
aus dem 19, (jo eben erſchienenen) Jahrgang 
meines Weihnachts⸗Katalogs. Derſelde enthält 
eine Zuſammenſtellung von Werken aus allen 
Wiſſenſchaften, die ſich zu Geſchenken eignen, 
wird gratis ausgegeben und auf portofreies 
Verlangen franco überſendet. 1.20941 
a die Deutsche Lebens- Versiche- 

rungs-Gesellschaft zu Lübeck em- 
pfehlen sich zur Annahme von Lebens-, 
Pensions-, Aussteuer-, Kriege etc. Ver- 
sicherungen und geben bereitwilligst 
jede gewünschte Auskunft die Agenten; 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 

W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
Lehrer L. F. Schultz, Fleischerg. 69, 
Kaufm. Rob. Arendt, Burgstrasse 19, 
so wie die Haupt-Agentur: 
167} Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 


Asphaltirte 
feuerſichere Dachpappen, 


n vorzüglicher Qualität, in allen Lan wi 
in Zaleln = den verſ ebeniten er —.— 
hlt zu den billigſten Preiſen die Dajinens 
apier: abrik von [2428] 
Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 


Be gen jeder Art werden angenommen 
wachte aus N 


pt⸗Niederlage in Danzig bei Herrn 


Herrmann Pape, arkt 40. 
anino, 
Flügel und tafelförmige 
Pianos 


in Polisander, Nussbaum und Maha- 
goni Aeussern empfiehlt in Auswahl bei 
solider Arbeit mit einfacher wie eleganter 
Ausstattung die 


Pianoforte-FäAhrik 


von [1622] 

Hugo Siegel. Langgasse 55. 
Ich beabſichtige 

1) mein hieſiges Grundſtück, 3 Hufen 19 

Mergen culm, groß, mit vollſtändigen 

Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden nebſt 

Ho ans Windmühle mit 4 Mahlgän⸗ 


gen un 
2) meine Bäckerei im Dorfe und in der 
Nähe des Weichſelſtromes 1 nebſt 
einem 1 Morgen culm großen Obſtgarten 
anz oder auch getheilt aus freier Hand zu ver⸗ 
aufen. Selbſtkäufer wollen ſich dieſerhalb an 
mi rer 1% Werben W 5 

a au im Marienburger er, 

* 1862. Kt 1502 


10. December 
Abr. Bergmann. 


A d 

tmare f u 

ergehen gelen 
Hugo Scheller, 1 


Danzi t, Gerbergaſſe 7. 
Stereoscopen⸗Bilder, 


um damit zu räumen, zum Facturapreiſe bei 
[1897] - „Gebr. ee 
(2 
ſſocié⸗Geſuch 
für Landwirthe. 

Von dem Befiger einer Fabrit in Littauen, 
deren Betrieb mit Landwirthſchaft eng verbun⸗ 
den if, wird wegen Vergrößerung derſelben ein 
Land wirth als Aſſocis geſucht. Die Fabrik liegt 
unmittelbar vor einer eisſtadt mit 10,00) 
Einwohnern und an der Eiſenbahn. Ein age⸗ 
capital 8— 10,000 Thlr. Neflectanten belieben 
Jbre Adreſſen unter Z. 2236 in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen. 

Druck uns Verlag von A. zu, Kafe ma un 

u Danzig. 


